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Die Parlamenlskonferenz die Bölferbundpetifionen der Minderheile 
und ihre Behandlung. | 


geſcheilert. 


Beſchleunigte Einberufung des 
Parlaments. 
Warſchau, 16. September. (Eig. Telegr.) 
i Zwiſchen den Linksparteien und dem Zentrum 
anden am Sonnabend gemeinſame Verhand⸗ 
ungen ſtatt, welche Stellung, die Parteien zu 
Vorſchlag der Regierung, eine gemeinſame 
onferenz mit dem Senioren⸗Konvent zuſtande 
zu bringen, einzunehmen hätten. Das Rejultat 
ler interfraktionellen Beſprechungen ift eine 
abmeinſame dem Sejmmarſchall noch am Sonn: 
abend übergebene Neſolution, die in einer 
blehnung an der Regierungstonferenz gipfelt. 
teje Abſage ijt zwar nicht direkt zum Ausdruck 


gebracht, aber das Schreiben an den Sejmmar⸗ k 


ei all enthält die Bitte, bei der Regierung für 
1 ne Beſchleunigung der Einberufung des Par⸗ 
aments einzutreten und mit ihr die Einzel⸗ 
iten über die Budgetverhandlungen zu regeln. 
mit iſt die Konferenz als geſcheitert zu betrach⸗ 
* denn bisher haben nur der Negierungs⸗ 
ine . die B. B. S. und der Deutſche Klub 
di Teilnahme erklärt. Vorläufig ſteht noch 
* Entſcheidung des ulrainiſchen und 
es jüdiſchen Klubs aus. 


Der Brief der parteien. 


Warſchau, 15. September De j “ 
8 „15. . Dem „Kurjer Pozn. 
lunnehmen mir: Der geftern nach der En 
Aue an den Sejmmarſchall gerichtete Brief der 
s Aray Zentrumsparteien hat folgenden 

Auf den Vorſchl i in ei 
s ag der Regierung, in einer gez 
mieter Konferenz die ——— — 
untere — — zu behandeln, bitten die 
Ne erzeichneten Parteien den Sejmmarſchall, die 
î gierung zu einer ſchnelleren Einberu⸗ 
Nam g. des Sejm zu bewegen und im 
delten des Sejm mit der Regierung alle Ein⸗ 
aptiten zu beſprechen, die die Budget- 
eiten und die gniſſe des Sejm und der 
et erung dazu betreffen. Die Parteien ſtellen 
ef daß nach der Schließung der Gejm- 
ion das einzige zur Vertretung des Sejm 
ſeinchtigte Organ das Seimpräjidium mit 
zei em Marſchall an der Spitze iſt. Ge⸗ 
lennet: Partei polniſcher Sozialiften — „Myzwo- 
— — Bauernpartei — „Piaſt“ — Ehriſtliche 
okratiſche Partei — nationale Arbeiterpartei. 
er Sejmmarſchall Daſzynſki erklärte darau 
ert daß er en sera dem — 
nachm itt er breiten werde. Schon um 5 Uhr 
aw iittags ſuchte er den 8 
Unt ki auf und hatte mit ihm eine kurze 
gen dung offizieller Art über politiſche Fra- 
tet „ Wie aus gut unterrichteten Kreijen berit- 
ien ttd, wird die Diskuſſion zwiſchen dem Re- 
bande und dem Sejmmarſchall über die Be⸗ 
da lung des Budgets in dieſen Tagen beginnen, 
Ahr die Konferenz nach bereits vorher erfolgter 
is age der Nationaldemokratie fo gut wie ge⸗ 

eitert iſt. 

er berit Sta wet Hat im Namen der B. B. und 
Klubsertreter der B. B. S. und des deutſchen 
Parte dem Sejmmarſchall mitgeteilt, daß die 
tej PN ur Teilnahme an der Konferenz be⸗ 


—— 


Öeppelin beſucht morgen Berlin. 
Landung in Staaten. 


Berli 
i n, 16. September. ) Der Start zur 
„élte etwa 24ſtündigen — chlandfahrt — 
dien! Zeppelin“ findet laut „Montagspoſt“ am 
ap ra früh zwilchen 4 und 6 Uhr itatt. Die 
i i s Hauptlächtig beſtimmt, Hugo Etener 
in einer Ankunft in Hamburg mit dem Luft⸗ 
eat begrüßen. Da in Hamburg nicht 
forandet werden kann, wird Eckener mit der Bahn 
enfanweiterreiſen. Das Luftschiff fährt 
den Ber Berlin und wird Bier — 
ritn aus wi ener na riedrichs⸗ 
"en mit dem Luſftſchiff fahren. * 


die Bemühungen um die Beilegung 
es ruſſiſch⸗ chineſiſchen Konflikts. 


mep don, 16. Sepember. (R.) 
Nann aus Schanghai: Nach einer Meldung aus 
Hang hat * — v Genf, 
unghu, Anweiſung erhalten, na 
ben u — — nach We 9 
Mit gue um dort eine Regelung des Konjlites 
ußland herbeizuführen. 


Die „Times“ ſch 


erlin -zu |} 


‚Unter dieſem Titel gibt Herbert v. Truhart 
eine Zuſammenſtellung heraus, welche das aller⸗ 
25 Intereſſe verdient und zeigt, in welchem 

mfange ſich der Völkerbund ſeiner Haupt⸗ 
pflichten gegenüber den Minderheiten bisher be⸗ 
wußt geblieben iſt. Die Zuſammenſtellung um⸗ 
faßt die dem Völkerbund ſeit ſeinem Beſtehen 
bis zum April 1929 eingereichten Petitionen und 

ibt, ſoweit es möglich war, ein Bild des 

chickſals einer jeden Petition, in⸗ 
dem ſie die Petenten, das Datum der Eingabe, 
den beklagten Staat, den Gegenſtand der Be⸗ 
ſchwerde und die Behandlung beim Völkerbund 
darſtellt. Ob dieſe Zuſammenſtellung gan voll⸗ 
zählig iſt, konnte der Bearbeiter nicht feſtttellen, 
immerhin reicht die Zuſammenſtellung voll⸗ 
kommen aus, um ſich ein eingehendes Bild 
über die Tätigkeit des Völkerbundes zu 
machen. Der Bearbeiter enthält ſich jeder Kritik, 
die auch unnötig ift, da die Zujammenitellung 
für ſich ſelbſt —.— Wenn man Danzig, Ober⸗ 
ſchleſien und Memel außer acht läßt, weil 
die 1 der von dort ſtammenden Pe⸗ 
titionen auf Grund beſonderer Konventionen 
auch eine beſondere Behandlung beim Völker⸗ 
bund erfahren, jo ergibt es, daß fidh in den 
Jahren 1920 bis April 1929 18 Völker (Albaner, 

rmenier, Bulgaren, Deutſche, Griechen, Juden. 
Litauer, Polen, Rumänen, Ruſſen, Serben, Slo⸗ 
maten, Slowenen, Tſchechen, Türken, Ukruiner, 
Ungarn, Weißruſſen) an den Völkerbund ge- 
wandt haben, und daß ſich dieſe Klagen gegen 

13 Staaten (Albanien, Bulgarien, Eſtland, 
Griechenland, Lettland, Litauen, Oeſterreich, 
un Rumänien, Südſlawien, Tſchechoſlowakei, 

ürkei, Ungarn) richten. Im ganzen ſind 345 Pe⸗ 
titionen an den Völkerbund gegangen. 

Wenn man hierbei berückſichtigt, daß eine 
ganze Anzahl dieſer Petitionen als Zuſatz⸗ 
petitionen anzuſehen ſind, und mehrere Petitionen 
von Vertretern verſchiedener Nationalitäten ge⸗ 
meinſam an den Völkerbund gerichtet wurden, 
ſo ergeben ſich immerhin noch 208 Klagefälle. 
Von dieſen Klagefällen ſind 143 als zuläſſig 
bezeichnet worden, darunter von 31 deutſchen 
Fällen 25. Trotzdem ſind nur 18 Klagefälle 
hiervon beim Völkerbundsrat zur Verhandlung 
gelangt, darunter von 31 deutſchen nur 2. Von 
den 18 behandelten Klagefällen befaſſen ſich 4 


= * 

mit Polen. Man kann alſo nicht behaupten, 
daß der Völkerbund übermäßig eifrig ſich 
mit dieſen Petitionen Bejhäftigt hätte. ieſe 
Zuſammenſtellung gibt dem Vertreter Kanadas, 

errn Dandurand und dem Vertreter Deutſch⸗ 
lands, Herrn Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann, die wegen ihres Auftretens in der 
Minderheitenfrage im Völkerbund ſo ſchwer von 
vielen Seiten angegriffen worden ſind, völlig 
recht und zeigt, wie notwendig es iſt, — 
in dieſer Frage * in der Zukunft no 
weitere Schritte im Völkerbund unternommen 
werden, um dieſen zur Erfüllung ſeiner vor⸗ 
nehmſten Pflichten und Aufgaben zu veranlaſſen. 
Bei der Verteilung der Petitionen auf die ein⸗ 
zelnen Staaten ſchießt Polen den Vogel 
ab, indem 76 Klagen, an denen Deutſche, 
Ukrainer, Weißruſſen, Litauer und Juden be⸗ 
teiligt ſind, von der Behandlung der 
Minderheiten in Polen ſprechen. 


An 2. Stelle ſteht Griechenland mit 54, an 3. 
die Tſchechoſlowakei mit 45 Klagen. i 
ringſte Zahl ift aus Eſtland mit 2. 
Lektüre dieſer Zuſammenſtellung kann 
allen maßgebenden 
aller Länder auf das wärmſte emp- 
fohlen werden, aber auch den Regierun⸗ 
gen derjenigen Länder, in denen inder- 
heiten leben. Vielleicht führt dieſes Studium 
dazu, daß die Diplomaten im Völkerbund 
darüber klar werden, wie wenig der Völker⸗ 
bund bisher in dieſer lebenswichtigen Frage 
getan hat und wie notwendig eine aktivere 
Tätigkeit desſelben ift. Vielle 


nur 


Finn Angie en den E 

gehen und m bisheri 

drückung der en innerhalb 
Staates zu n. ; i 

klar aus dieſer Zuſam ung, und darin 


rbundes 
Schutzes der Minderheiten durch den Völker⸗ 
bund recht geben, daß es, ſo wie bisher, nicht 
weitergehen kann. $ 

Kurt Graebe, 


Sejmabgeordneter. 


Wirtichaftspolitif des Völkerbundes. 


Genf, 15. September. 


Die Ausſprache über die Möglichkeit einer ein⸗ 
träglicheren und e en Geſtaltung der 
internationalen Wirtſchaftsbeziehungen iſt . 
abend morgen in dem zuſtändigen Ausſchuß 
der Völkerbundverſammlung fort- 
geführt werden, ohne daß ſich weſentlich neue Ge⸗ 
danken und Vorſchläge gezeigt hätten. Mittler⸗ 
weile ſind auch zwei Denkſchriften einer weitern 
Oeffentlichkeit dungen geworden, die je von 
einem Direktor und dem ſtellvertretenden Direk⸗ 
tor der E Völ⸗ 
kerbundrats ausgearbeitet worden ſind, um 
die Frage der „Vereinigten Staaten von 
Europa“ zu klären und auf dem Wege eines 
erſten Verſuchs der praktiſchen Verwirklichung zu 
führen. Für die erſte Denkſchrift ſind fol⸗ 
gende Geſichtspunkte grundlegend: 


Die Gedankengänge, die mit den Vereinigten 
Staaten von Europa zuſammenhängen, ſtehen ſtark 
unter dem Hunters der mächtigen Wirt⸗ 
ſchaftsentwicklung der Vereinigten 
Staaten von Amerika, aber es wäre ein 
Irrtum, wenn man glauben wollte, daß es ſich, 
wenn man an die Verwirklichung dieſes Gedan⸗ 
kens 8 will, um die Frage handle: Wie 
kann Europa gegen den amerikaniſchen Wettbewerb 
kämpfen? Vielmehr würde es ſich um die Frage 
handeln: Wie iſt es möglich, den Wettbewerb, 
in dem heute ein europäiſcher Staat gegen den 
andern ſteht, derart in eine Harmonie zu 
bringen, daß ein Gebilde wie die Vereinigten 
Staaten von Europa in die Wege geleitet wer⸗ 
den kann? Die Frage der Vereinigten Staaten 
von Europa ift in erſter Linie nicht eine wirt⸗ 
ſchaftliche, ſondern eine politiſche. Die Vor⸗ 
ausſetzung für eine wirtſchaftliche Vereini⸗ 
gung der europäiſchen Staaten ijt ihre politi⸗ 
e Vereinigung. Anter den gegebenen 
Verhältniſſen beſteht eine Möglichkeit zur An⸗ 
bahnung einer Entwicklung in der Richtung auf 
die Vereinigten Staaten von Europa darin, daß 
ich eine Reihe von Staaten, ſeien es. ausſchließ⸗ 
lich europäiſche, jeien es auch außereuropäiſche, zu⸗ 
fammentun, um untereinander eine Er mäßi⸗ 


gung und eine Angleichung der Zoll⸗ 
jäße und der wirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitseinteilung zu vereinbaren. Die Vor⸗ 
ausſetzung dafür iſt eine Vereinbarung über die 
Reichweite der Meiſtbegünſtigungsklauſel, eine 
Entſcheidung darüber, wieweit die Meiſtbegünſti⸗ 
gung, die in einer ſolchen Vereinigung der Staa⸗ 
ten zugeſtanden wird, auch andern Staaten zu⸗ 
gute kommen ſoll. . r : 


In der zweiten Denkſchrift, in der ſich 
der Verfaſſer, der Italiener Stoppani, mit 
den gegenwärtigen Wirſchaftsverhältniſſen und 
ihre Kompliziertheit auseinanderſetzt, laufen die 
praktiſchen Vorſchläge im Grund auf den Gedan⸗ 
kengang hinaus, den der engliſche Handelsmini⸗ 
ſter Graham ſchon vor einigen Tagen in der 
Völkerbundverſammlung angeregt hat: 


Die Staaten, die dazu bereit ſind, möchten ſich 
u einer Vereinigung zuſammenſchließen, in der 
e ſich für drei Jahre verpflichten, 
feine Erhöhungen ihrer Zolltarife 
oder Verſchärfung ihrer Einfuhrverbote vorzuneh⸗ 
men, um in der Zwiſchenzeit einen „wirt⸗ 
ſchaftlichen Solidaritäts akt“ abzu⸗ 
ſchließen, in dem eine engere wiriſchaftliche Ver⸗ 
bindung verſucht wird. Der Beitritt zu dieſer 
Verbindung ſoll grundſätzlich jedem Staat der 
Erde offenſtehen. Nach Auffaſſung dieſer zweiten 
Denkſchrift handelt es ſich um eine rein wirt⸗ 
ſchaftliche Frage. Die Vereinbarung ſoll dadurch 
in die Wege geleitet werden, auf in enger Ber 
bindung mit den zuſtändigen Inſtanzen des Völ⸗ 
kerbundes eine Auswahl zuständiger Perſönlich⸗ 
keiten fih mit den Grundlagen eines „wirtſchaft⸗ 
lichen „ auseinanderſetzt. u 
dieſem Entwurf ſollten ſich die Regierungen 
äußern und ihn gegebenenfalls unterzeichnen. 


Es iſt bemerkenswert, daß in beiden 
Dentſchriften der Schwerpunkt der Frage auf die 
Vereinbarungen der Regierungen 
gelegt wird und nicht,, wie ni im Frühjahr 
1927 auf der Weltwirtſchaftskonferenz von den 
Franzoſen vertreten wurde, einer Vereinbarung 
der privatwirtſchaftlichen Gruppen der 
einzelnen Länder die Initiative zugeſchoben wird. 


Diplomaten 


Die „verſalzene Suppe.“ 


Von Axel Schmidt. 


Die ruſſiſche Verbalnote an Deutſchland 
und die erfreulich deutliche Antwort der 
Wilhelmſtraße lenken das Intereſſe auf die 
deutſchen Beziehungen zu Moskau. 

Trotz des Entgegenkommens ſeitens der 
deutſchen Regierung und der deutſchen 
Wirtſchaft — man braucht nur an den 
300⸗Millionen⸗Mark⸗Kredit zu erinnern — 
haben ſich in letzter Zeit die Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern entſchieden ge- 
trübt. Jede Verſtändigung Deutſchlands 
nach Weſten wird von der Sowjetregierung 
als ein „Verrat an Rapallo“ ausgelegt. 
Augenblicklich ift die bolſchewiſtiſche Preſſe 
über Deutſchlands Stellungnahme in Genf 
ungehalten, weil Staatsſekretär v. Schubert 
den Ausführungen des chineſiſchen Ber- 
treters Beifall klatſchte, „dieſem offen⸗ 
herzigen Vertreter der Reaktion“. wie ihn 
der bekannte diplomatiſche Mitarbeiter der 
offiziellen „Isweſtija“, deſſen Deckname 
„Nomade“ ijt, charakteriſtert. Daß dieje 
Charakteriſtik des chineſiſchen Diplomaten 
unrichtig iſt, erhellt ſchon daraus, daß er 
beantragte, endlich den § 19 des Völker⸗ 


ch, bundsſtatuts in Kraft treten zu laſſen. 


In dieſem Paragraphen iſt die Mög: 
lichkeit der Reviſion una b⸗ 
wendbar gewordener inter: 


nat a Le Verträge vorge⸗ 
e h 42 Anter dieſen Punkt fällt auch die 


Reviſion von Grenzen. Wie man ſieht, 
vertritt China den Fortſchritt, während 
der „Nomade“ den Verſailler Vertrag 
verteidigt! Wer alſo reaktionär zu 
nennen iſt, iſt unzweifelhaft. Dann gießt 
der anonyme Diplomat der „Isweſtija“ 
die Schale ſeines Zornes über den „Vor⸗ 
wärts“ aus. Er nennt das Blatt „unver⸗ 
antwortlich, ſchamlos, frech, E 
Weiter wendet ſich der Aufſatz gegen die 
deutſche Regierung, die darnach dürſte, in 
der „imperialiſtiſchen Arena“ aufzutreten; 
endlich erhebt es den Vorwurf, daß die 
deutſche Regierung den „Geiſt der gelten⸗ 
den ſowjetruſſiſch⸗deutſchen Verträge“ nicht 
erfülle. Zum Schluß erhält auch die 
deutſche Induſtrie ihre Straflektion. Sie 
intereſſiere ſich nicht mehr für das ruſſiſche 
Geſchäft, weil fie ihr „nationales Geſicht“ 
verloren habe. Zwiſchen den jowjet: 
ruſſiſch⸗deutſchen vertraglichen Beziehungen 
und der Praxis klaffe offenſichtlich eine 
Kluft. Die Aufgabe der Realpolitik be⸗ 
ſtehe jetzt darin, ſich über die Erſcheinung 
klar 85 werden und aus ihr die notwendi⸗ 
gen Schlüſſe zu ziehen. „Wir unſererſeits 
hielten es an der Zeit, uns über dieſes 
Thema ſozuſagen offen auszuſprechen.“ — 
Mit dieſen Worten ſchließt der Artikel des 
„Nomaden“ in der offiziellen Zeitung. 

Die wirtſchaftliche Annäherung Ame⸗ 
rikas an die Sowjetunion, namentlich die 
Betätigung Fords, hat die Stim: 
mung in Moskau ebenſo gehoben, 
wie die Möglichkeit, wieder mit Eng⸗ 
land ins politiſche Geſchäft zu kommen. 
Bei ſolchen Ausſichten ſchien es Moskau 
geraten, wie ſo oft, an Deutſchland Kritik 
zu üben. Es iſt zu erwarten, daß die 
deutſche Regierung auch bei weiteren An⸗ 
zapfungen kühl bis an Herz hinan bleibt. 
Sagt Moskau die deutſche Arbeit für die 
von China eingeſperrten Ruſſen nicht zu, 
ſo ſteht es ihm frei, einen der neuen 
Freunde zubitten, den Schutz ſeiner 
Landsleute zu übernehmen. Die 
deutſche Diplomatie wird, das iſt zweifel⸗ 
los, ohne jeden Groll dieſe undankbare 
Aufgabe in andere Hände Teger 
laſſen. 

Da einwandsfrei feſtgeſtellt iſt, daß 
ruſſiſche reguläre Truppen — Flug euge 
befinden ſich kaum in Händen freiwilliger 


-> Pojener 


Formationen — Angriffe auf chineſiſches 
Territorium ausgeführt haben, hätte Mos⸗ 
kau allen Grund, ſich zu beſcheiden. 
Derartige Vorſtöße auf chineſiſches Terri- 
torium erſchweren es den deutſchen Ver⸗ 
tretern in Mukden, den gefangenen Ruſſen 
Erleichterungen zu verſchaffen. Wie es 
heißt, verſucht Blücher, der von Moskau 
zum Leiter der ruſſiſchen Truppen in 
Sibirien ernannt iſt, ſich von der Mos⸗ 
kauer Zentrale möglichſt unabhängig zu 
machen. Dieſe Haltung ruft bei Stalin 
und Woroſchilow, die beide wegen inner⸗ 
politiſcher Schwierigkeiten mit den Bauern 
leinen ſiegreichen General brauchen können, 
nicht geringe Beſorgnis hervor. Nach wie 
vör dürfte Moskau kaum an einem offenen 
Kampfe mit China Gefallen zeigen. Es 
iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß die 
Sowjetregierung durch die Stimmungs⸗ 
mache gegen Deutſchland die Erregung der 
ruſſiſchen Oeffentlichkeit über China auf 
Deutſchland abzulenken verſucht. Dafür 
ſpricht auch das Verhalten der Sowfet⸗ 
regierung, die unter großer Aufmachung 
ihre Verbalnote an Deutſchland fofort ver- 
öffentlichte und von der Sowjetpreſſe kom⸗ 
mentieren ließ, die deutſche Antwort aber 
verſchweigt. 

Deutſchland hat keinen Grund, 
einen Konflikt mit Somjetrußland zu 
ſuchen, wird es aber ablehnen, daß ſich 
Rußland die Rolle eines Mentors an⸗ 
maßt. Die deutſche Regierung hat oft 
genug bewieſen, daß ſie für die diplomati⸗ 
ſchen Schwierigkeiten der Sowjetunion Ver⸗ 
ſtändnis beſitzt, um jetzt genötigt zu ſein, 
ſich Schulmeiſtereien gefallen zu laſſen. Im 
Gegenteil. Deutſchland hätte Grund, ſich 
über die ruſſiſche Diplomatie zu beſchweren, 
die durch die Leichtfertigkeit, mit 
der ſie ihre Anſchuldigungen gegen China 
erhebt, Deutſchlands diplomatiſche Arbeit 
im Intereſſe Rußlands erſchwert. Die 
deutſche Note erhebt gegen den Vertreter 
der offiziellen ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
agentur „Taß“ den Vorwurf „lügenhafter 
Berichte“ und ſchlägt Moskau vor, Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, um derartigen Vor⸗ 
fällen in Zukunft vorzubeugen. ; 

Die Wilhelmſtraße ift in ihrer Note 
recht deutlich geweſen; wie ihre Ant- 
wort traf, erſieht man am beſten aus der 
Berliner „Roten Fahne“, die man wohl, 
ohne ihr zu nahe zu treten, als das Sprach⸗ 
rohr des ruſſiſchen Botſchafters bezeichnen 
kann. Sie iſt über die deutſche Note 
empört. Nennt ihre Sprache „provo⸗ 
katoriſch“ und wirft der deutſchen Regie⸗ 
rung vor, jie ſympathiſiere mit der „chineſi⸗ 
ſchen Jagd auf die in China lebenden 
Ruffen“. Das find ſtarke Töne, die gegen 
Deutſchland angeſchlagen werden. nn 


Berlin, 15. September. 


Der Chefredakteur des 
Tageblattes“ Theodor Ber 
während jeines vorübergehenden Aufent⸗ 
halts in Br dem deutſchen sg i 
miniſter Dr. Streſemann einen Beſuch 
. Während eines Pong ſprach 

r. Streſemann über das Haager Ergebnis. 
In einem Leitartikel faßt Theodor Wolff 
dieſe Unterredung wie ſolgt zuſammen: 


„Es N nicht ganz 3 


alle Geſichtspunkte darzulegen, die für uns bei 


ihm gerade einfällt. Wer die Verantwortun 
die deutſche Politik ie muß in feinen- Aeuße⸗ 
rungen vorſichtiger fein. Er könnte vielleicht 
durch ein deutliches Wort ſich ſelber vor der 
dienitigen Meinung nützen, aber er würde der 
Sache ſchaden. Die Gegner unſerer Politik ope- 
rieren mit dem beliebten Schlagwort, durch den 
Noung⸗Plan werde das deutſche Volt für zwei 
Generationen verſklavt. Statt immer von der 
nächſten Generation zu ſprechen, die weh 
ait, ioi unter ganz anderen Bedingungen 
eben wird, ſollte man zunächſt einmal daran 
denken, daß der Young⸗Plan der gegen wär⸗ 
tigen Generation eine ſehr ſtarke Erleichterung 
bringt. In den nächſten zehn Ba hat das 
Sesil e Bolt ungefähr fieben Milliarden weniger 
zu zahlen, als es nach dem Dawes⸗Plan ſchuldete 
— iſt das etwa nichts? 


Die Deutſchnationalen verlangen, daß wir alle 
Unterlagen perelean; die wir den Sachver⸗ 
ſtändigen zur Verfügung geſtellt haben. Das 
können wir nicht, weil wir die deutſchen Inter» 
eſſen nicht ſchädigen wollen. Im übrigen ver⸗ 
eſſen ſie, daß der Dawes⸗Plan im Laufe der 
Sehr uns in ſtändig ſteigendem Maße belaitet 

ütte, und daß durch den Poung⸗Plan die Klaufel 
über den Wohlfahrtsindex 75 iſt, die im 
e enthalten war. Aus den ſteigenden 
Ziffern der Verbrauchsſteuern kann man erjehen, 
800 beim Fortbeſtehen des Dawes⸗Planes im 
Jahre 1931 unweigerlich die Klauſel des Wohl⸗ 
ahrtsindex wirkſam geworden wäre. Deutſchland 

ätte dann nicht mehr zweieinhalb Milliarden, 
ondern ſogar noch eine Anzahl Millionen mehr 
zu 78 h gehabt. Die Gegner der Haager Ab⸗ 

ungen gehen ein bißchen ſchnell über die 
Tatſache hinweg, daß der Poung⸗Plan nicht nur 
die Schuldſumme des Dawes⸗Planes weſentlich 
herabſetzt, ſondern uns auch die Mehrzahlungen 
auj Grund des hen erſpart hat. Daß 
die Steigerung der Verbrau e angehalten 
hätte, unterliegt ja keinem Zweifel, denn jie hat 
nicht einmal in den wirtſchaftlich ihl tej n 
Perioden neneelcfer. Wenn das deutſche Volk 
ein Jahr lang ſeinen Verbrauch an 7 
mitteln auf die Hälfte herabſetzen würde, 
könnte es die Kapitalſumme aufbringen, die not⸗ 
wendig iſt, um die Zahlungen der letzten Jahr⸗ 
ehnte de DEN anes abzulöſen. A das 
i ten jidi einmal die Leute vorhalten, die eine 
eigentümliche Vorſtellung von der Wirkung des 
Young-Planes haben und von der „Verſklavung 
für zwei Generationen“ ſprechen. 

Man legt, wenn wir den Dawes⸗Plan beibe⸗ 
halten Dr en, wäre es zur Schal ekommen, und 

u 


man auch daran gewöhnt ift, daß Moskau dann wäre die Revifion des S 75 ein⸗ 
ungehobelte Ausdrücke liebt, bleibt es] getreten. Das mag richtig fein, es fragt ich nur, 
wann die Kriſe gekommen wäre. Gewiß, wir 


dennoch ſymptomatiſch, daß dieſes grobe 
Geſchütz gegen Deutſchland aufgefahren 
wird, in dem Augenblick, wo es Rußlands 
Intereſſen bei feinem Konflikt mit China 
vertritt. Wie ſagte doch Lenin kurz vor 
ſeinem Tode über Stalin in einem Briefe? 
„Nehmt mir den Stalin fort, 
ſonſt wird dieſer Koch die tom- 
muniſtiſche Suppe verſalzen.“ 
Jetzt iſt der Sowjetdiktator, der, wie aus 
Moskau berichtet wird, Karachan und 
Litwinow immer mehr zu ausführen⸗ 


haben den Dawes⸗Plan nur erfüllen können, weil 
das Ausland uns geborgt hat. Aber das 
Ausland hätte e weiter geborgt. Es 
konnte noch lange dauern bis zu dem Zuſammen⸗ 
bruch, und inzwiſchen mußten wir die Dawes⸗ 
Laſten tragen. Vielleicht macht fó auch nicht 
eder klar, was der Zuſammenbruch bedeutet 
hätte, Als man ieibh, die Verhandlungen der 

achverſtändigen in Paris würden an ſagte 
mir der Direktot einer großen Bank. venn 
inſolge des Scheiterns der Verhandlungen eine 
Deroute entſtehen ſollte und ihm die von feiner 
Bank geborgten h A ph Kredite gekündigt 
würden, würde feine Bank gezwungen ſein, auch 


den Organen degradiert, um die auswär⸗ ihren Kunden die Kredite zu kündi⸗ 
i e Die Banken hätten allerdings nicht den 
n ſelbſt in die Hand zu nehmen, bingen Weltiocbenslintsrnehmim en gekün⸗ 
rauf und dran, das deutſch⸗ruſſiſche Ver⸗ digt. Aber für die nicht fonzermmäkig gebun⸗ 
hältnis zu verſalzen. Den größten 


Schaden würde hierbei nicht Deutſchland, eine Ratajtrophe geweſen. Wir hätten dann all- 
j lich d lleinherrſchaft der großen Syndi- 
ſondern Ruß land zu tragen haben. er 1 ae ehe wünſchens⸗ 
wert erſcheint. Den ſelbſtändigen Unternehmuns 
en wäre ein Ende gemacht worden, wenn die 


Durch die Annahme des Young-Planes. fot 
Deutſchland von der wirtſchaftlichen un 
der Finanzkontrolle befreit werden. 
So lange Deutschland unter dieſer Kontrolle ſteht, 
iſt es oa ein Staat wie früher die Türkei. 
Unjere Einnahmen werden überwacht, unſere 
wirtſchaftliche 1 iſt beſchränkt. Ich 
will nicht zu denen von Würde ſprechen, die kein 
Verſtändnis dafür haben. Aber es if ein würde⸗ 
loſer Zuſtand für ein großes Volt, und das mußte 
aufhören und hört nun auf. Alles iſt ja noch nicht 

eregelt, in der Reichsbahn müſſen die ſtaatlichen 

echte noch ſehr ausgebaut werden. Sie muß 
vol e sa. ſo geſtaltet werden, wie es den 
Intereſſen des Staates bang e Um alles zu» 


Eine iſchechiſche Schule, aber 
i keine Kinder. 
1 


Das „Pilſener Tagblatt“ veröffentli 
S Sn enla 36 

ammelte ein e er Heger der Herrſcha 
Idikau im Voriges 42 Unterschriften — e z 
ſchen Eltern, die ihren Kindern in den letzten 
zwei Schuljahren tſchechiſchen Unterricht erteilen 
laſſen wollten. Auf Grund dieſer Unterſchriften, 
die unter [etigen Vorausſetzungen ge 
geben wurden, errichtete man mit dem Beginn 
des heurigen a ah eine eia An⸗ 
fangsklaſſe, die im Forſthauſe Kaltenbach⸗Alt⸗ 
hütte untergebracht wurde. Aber die Eltern 
hatten ſich's mittlerweile Soeren und waren zur 
Beſinnung gekommen. Kein deutſches Kind wurde 


in die tſchechiſche Schule geſchickt, und da es ſammenzufaſſen: Der Voung⸗Plan entlaſtet uns, 
Tieren u. e igt 165 teht der ti eije 653 uns die Möglichteit des Moratoriums und 
Lehrer ohne Kinder da. Ju befürchten ijt, daß iſt das kleinere Uebel in i Be⸗ 
aus der Gemeinde Zdikau tſchechiſche Kinder na ehung, und in politiſcher Bezie ung iſt es un⸗ 


t 
bedingt die beſſere Löſung. 


ch weiß, man hat uns vorgeworfen, wir ſeien 
zu bereit geweſen, das zu betonen und anzuer⸗ 
kennen, was der Voung⸗Plan in dem 1 
Jahrzehnt an Erleichterung bringt. Das, ſagt 
man, ſei zum mindeſten ein taktiſcher geh 
ler gewejen. Ja, wir hätten uns darüber nicht 
an wenn nicht die Oppoſition in fo 
unerhörter Weile die Tatſachen entſtellt hätte. 
Auf den Grafen Weſtarp trifft das nicht zu. 
Er hat ſich an dieſer Verfälſchung nicht beteiligt. 


Kaltenbach eingeſchult werden. 


Die deuffhe Youngplandelegation. 
Paris, 16. September. (R.) Die deutſche De: 
legation, die an den heute beginnenden Sitzungen 
der verſchiedenen durch den Young⸗Plan einge⸗ 
ſetzten Komitees teilnehmen ſoll, iſt hier ein⸗ 
getroffen. 


„Berliner 
hat 


t, vor der Oeffentlichkeit 


der Zuſtimmung zu dem Poung⸗Plan mitges 
ſprochen haben. Wer den Young-Blan angreift, 
hat es ja ſehr bequem, er kann alles jagen, 1 
ür 


enuß⸗ 


Tageblatt 


Geſpräch über Haag. 


Eine Unterredung mit Dr. Streſemann. aet: 
Aber gegen die, die uns in dieſer jfandalöjen | den, und ſelbſtperſtändlich hätten wir feine 
Manier angriffen, mußten wir uns wehren, wir angenommen. Die Vergleichskommiſſion des 
mußten dem deutſchen Bolte zeigen, welche finan⸗ Locarno⸗Vertrages, die bei Meinungsverſchieden⸗ 
zielle Beſſerung, neben der politiſchen, die An⸗ heiten angerufen werden kann, hat Graf Weſtarp 
rahme des Poung⸗Planes bedeutet. Ich ſpreche trotz feiner prinzipiell ablehnenden Haltung früher 
nicht von der Oppoſition einer Partei, ſondern als einen Erfolg der Locarno⸗Politik bezeich⸗ 
von der Art, wie Bünde und Verbände zuſam⸗ net. Ihre Schlichtungstätigteit würde ſich auch 
mengeſchweißt wurden zu einem Kampf, deſſen nicht auf Fragen beſchränken, die das Rheinland 

iele weit über die Buß feht 1d 50a den Young⸗ betreffen. Sie kann ebenjo gut um ihre Berz 

lan hinausgehen. Das ſieht ja wohl jeder, dap | mittelung bei allen anderen Differenzen erſucht 

ei dem ganzen Lärm, den man veranitaltet, der | werden, die etwa im Laufe der Jeit entſtehen. 
Young-Blan nur ein Vorwand ift, und wel-| Aber die neuen Laſten, die im Haag übernom⸗ 
men worden find? Sie beſtehen aus einem Zu⸗ 
ſchuß zu den Beſatzungskoſten in Höhe von 30 Miil- 
lionen Mark bei 60 Millionen Mark Geſamt⸗ 
koſten. Darin liegt ein Anreiz für die 
Beſatzungsmächte, die Räumung zu be⸗ 
ſchleunigen; denn alle Mehrkoſten gehen auf 
ihre Koſten. Der Voung⸗Plan gab uns nicht 
die Möglichkeit, die Tragung der Beſatzungs koſten 
durch die Gegner zu fordern. Dazu haben wir 
auf Anregung der engliſchen Regierung auf die 
Auseinanderſetzung wegen der ſogenannten 
„Claims“, das heißt der Anſprüche, die wir gegen 
die beſetzenden Armeen wegen Schädigungen uſw. 
haben, verzichtet. Ein Opfer gewiß. Aber vier 
einhalb bis fünf Jahre weniger Beſetzung iſt 
wohl ein Opfer wert. Die Höhe der Annuitäten 
iſt nicht vermehrt worden, nur die Ver⸗ 
teilung des geſchützten und des ungeſchützten 
Teiles der Annuitäten innerhalb des Geſamt⸗ 
raumes iſt verſchoben worden. Alles andere hat 
Dr. Curtius — erfreulicherweiſe im Radio — 
auseinandergeſetzt. 

Im ganzen: Deutſchlands Belaſtung iſt durch 
den Young-Plan vermindert worden. Alle 
Möglichkeiten für die Zukunft blei⸗ 
ben gewahrt. Die Ueberwachung unſerer 
Wirtſchaft un ne Finanzen verſchwindet. 
Wir ſind wieder Herr im eigenen Hauſe. In 
einigen Monaten wird das Rheinland frei jen, 
es bleibt auch keine Kontrolle zurück. Die Leute, 
die uns bekämpfen, nennen das eine „Nieder⸗ 
lage“, ein Blatt hat erklärt, daß die Konferenz 
im Haag eine „Kataſrrophe“ geweſen fei. 

ch denke, das deutſche Volk muß do die Wahr⸗ 

eit erkennen, auch wenn man ihm jo die klaren 
atſachen fälſcht. Man wird die Tage, an denen 
die letzten Soldaten das Setia verlaſſen 


hes die wahren Ziele ſind. 

Dieſe Leute haben den Mut, auch von der 
Befreiung des Rheinlandes ſo zu 
reden, als wäre das etwas ganz Gleichgültiges. 
Eigentlich doch ein trauriger Mut. Man mu 
einmal zurückblicken auf die wechſelnden Auffaſ⸗ 
ſungen, die ſeit dem affenſtillſtand über das 
Rheinland entitanden, Die erſte Auffaſſung war 
bezeichnet durch das Wort Clemenceaus: „Wir 
ind und bleiben im Rheingebiet.“ 
Damals ſagten auch bei uns ſehr viele, und doch 
bejonders diejenigen, die jetzt plötzlich gar keine 
Befriedigung über die Räumung empfinden, die 
Franzoſen würden niemals wieder heraus⸗ 
gehen. Die zweite auffallung war die von Poin- 
care formulierte: „Die im Verſailler Vertrag 
vorgeſehenen Räumungsfriſten haben noch nicht 
u laufen begonnen.“ ie dritte kam mit der 
Ruhrbeſetzung, — und da glaubte man, nicht nur 
das Rheinland würde in den Händen der Fran⸗ 
pro bleiben, ſondern auch die Ruhr. Ein 
Oberbürgermeiſter kam zu mir und fragte mich, 
ob er wohl ſeinen Mitbürgern ſagen könnte, das 
Nuhrgebiet werde nicht für immer beſetzt blei⸗ 
ben. Jetzt wird das Rheinland frei. Das iſt 
ein politiſches Reſultat, das vor nicht langer Zeit 
ſehr vielen noch unerreichbar 5 nd wir 
haben nicht nur die Tatſache der 9 ag ſon⸗ 
dern der ganze Gedanke, im Rheinland bleiben 
zu können, iſt aus den Köpfen verſchwunden, ab» 
geſehen von denen, die keinen Frieden haben 
wollen, und die es dort gibt wie bei uns. Das 
ijt eine erfreuliche Sinneswandlung, diefe Ideen 
ſind erledigt und werden nicht wiederkommen. 

Vielleicht hat mancher gehofft, wir würden 
wenigſtens die Einrichtung einer neuen Kon⸗ 
trollfommijjion 8 Dann hätte 
man allerdings eine ſehr ſchöne Waffe gegen 
uns in der Hand gehabt. Auch damit iſt es nun 
nichts, der ganze Gedanke der Kon: 
trollkommiſſion ift abgetan. Kei ⸗ 
nerlei neue Kontrolle iſt geſchaffen wor⸗ 


haben werden, gewiß als ejttage feiern 
wollen. Ob es dann eine ſehr dankbare Rolle 
ii wird, beijeite gu ſtehen und die Politik der 

efreiung in Grund und Boden zu verdammen, 
iſt doch wohl zweifelhaft. 


Neue italieniſche Miniſter. 


von der Bürde ſeiner acht Miniſterämter, die er rg, verwaltete, freige⸗ 
macht und nur noch ein Miniſterium, das wichtige Innenminiſterium, ür ſich behalten. Die beiden 
bedeutſamen Miniſterien des Aeußern und der ng nd dem bisherigen langjährigen Un⸗ 
terſtaatsſekreär im Auswärtigen Amt, Grandi (auf dem Bilde links), und dem Anterſtaatsſekre⸗ 
tär im Luftfahrtsminiſterium, Balbo (auf dem Bilde rechts), anvertraut worden. 


Muſſolini ſpricht. 


der Jaſßzismus wird verankert. 


Nom, 15. September. ihm fein Vertrauen in aller Form beſtätigt. 
Die A ſtenpartei bezeichnet Muſſolini 


Muſſolini hat ſi 


in der Schlußfolgerung des ausführlichen Be⸗ 
richts der Provinzpräfetten als jtärter als 
je und lehnt den Gedanken einer 
Auflöſung entrüſtet ab. Wenn die 
Partei nicht bereits — 98 ſo müßte man ſie 
in 77875 Weiſe ſcha fen; Turati habe ganz 
recht, wenn er den Fafſziſten fage, nachdem ke 
einen ſtarken Staat gewünſcht hätten, müßten ſie 
ñH ihm nicht nur fügen, ſondern ihn an beten. 

Die Rede Muſſolinis enthielt auch ein Ber? 


ge gte neue Wera des Faſzismus beginnt ichnis D i ir Feah pre 
damit, daß den Parteiorganen noch zeichnis der vom Faſzismus im letzten Ja Í 
ſtraffere Zügel angelegt werden, indem e Werke, ſowie der künftigen 


gaben des Regimes. 1 
Als wichtigſte Neuerung jeien Maßnahmen in 
Vorbereitung, durch die dem Aae nich 
nur die ſaſziſtiſche Miliz unterſtellt werden 
ſoll, ſondern auch die Polizei, der Staatsrat, 
der Oberſte Rechnungshof und die fafziſtiſche 
Advolatur. Beſonders die Polizei fei zu wichtig 
und ein zu heikles Inſtrument, um nicht un“ 
mittelbar vom Regierun gg abzuhängen. 
Dieſe Mitteilung ele Muſfolini im Zur 
ſammenhang mit der Begründung feines Ber‘ 


tündigt 


Faſziſtenrats durch Verminderung ſeiner 
Mitglie 


. der Debatte und der Beſchlüſſe zu 
wahren. 


Aus der Rede Muſſolinis erfährt man auch 
erſtmals, daß der Generafjetretär der Partei, der 
Abgeordnete Turati, mit der Begründung um zichtes auf die Leitung der militäriſchen Mini? 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat, daß den Faſziſten ſterien, die er ſelbſt als den ſpringenden 
ein Beiſpiel der Selbſtloſigkeit gegeben werde. Punkt der jetzigen Kabinettsum bil⸗ 
Muſſolini ließ ihn aber nicht gehen, ſondern hat[ dung bezeichnete. Er jagte ferner: „Uebrigen 


Dienstag, 17. September 1929 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 16. September. 


Die unleſerliche Anterſchrift. 

Im Geſchäftsverkehr der Banken mit ihren 
Kunden tauchen ſehr oft Zweifel darüber auf, ob 
unleſerliche Anterſchriften, insbeſondere Unter⸗ 
chriften, die irgendwelche Schriftzeichen nicht er⸗ 
kennen laſſen und deshalb nur als ein geſtaltloſes 
Zeichen betrachtet werden können, als rechtswirk⸗ 
ame Unterſchrift des Zeichnenden gelten. 

Die Frage ift insbeſondere wichtig bei Unter⸗ 
lchriften auf dem Wechſel. Nach Art. 94 der 
Wechſelordnung haben Wechſelerklärungen, welche 
tatt des Namens mit Kreuzen oder anderen 
Zeichen vollzogen ſind, nur dann Wechſelkraft, 
wenn dieſe Zeichen gerichtlich oder notariell be⸗ 
glaubigt wurden. Dieſe Vorſchrift gilt aber zwei⸗ 
ellos nur für die Wechſelerklärungen derjenigen 
Perſonen, die überhaupt nicht ſchreiben können 
und deshalb anſtatt mit ihrem Namen nur mit 
einem Kreuz oder irgendeinem anderen Zeichen 
chriftliche Erklärungen vollziehen können. Staub 
erklärt deshalb aud in feinem Kommentar sur 
Wechſelordnung, 10. Aufl. bei Art. 94, Anm. 
aß als Namenszug auch die unleſerliche e 
ſchrift eines Schriftkundigen zu gelten habe, denn 
die unleſerliche Handſchrift wolle doch als Schrift 
und nicht als bloßes Handzeichen gelten, und das 
ti entſcheidend. Staub jtüßt fih für diefe jeine 
Anſicht auf eine Entſcheidung des Reichsoberhan⸗ 
elsgerichts vom 7. September 1877, Bd. 22, Seite 
407. Dieſes Gericht bemerkt dort, daß die Na⸗ 
wensuntetſchrift entſprechende Anwendung der 

Zuchſtabenſchrift erfordere. Es erklärt daher auch 
eine Wechſelunterſchrift für ungenügend, deren 

Schreiber zwar verſucht hat, ſeinen Namen zu 
chreiben, bei der er aber nicht vermocht hat, auch 
nur einen erkennbaren Buchſtaben auf den Wech⸗ 
el zu ſetzen, vielmehr nur buchſtabenunähnliche 
Federſtriche dahin gebracht hat. Die Vollziehun 
mit ſolchen willkürlichen Zeichen bedürfe desh ald 
nach Art. 94 der Wechſelordnung der Veglaubi⸗ 
Bang. Nach Anfiht von Staub macht das Reihs- 

vberhandelsgericht alfo in feiner Entſcheidun 
die Wirkſamkeit einer 2 bern Unterſchrift 
davon abhängig, daß der Zeichnende tatſächlich 
ſchreiben kann und nicht etwa überhaupt ſchrift⸗ 
Untundig iſt. 

Dr. Michels widerſpricht dieſer Auffaſſung von 
Sed in der „Deutſchen Juriſten⸗Zeitung“, 1903 

eite 142. Doch wird man der Anſicht von Staub 
zuſtimmen mijjen, weil die unle ee Unter: 

tift eines Schriftkundigen nicht als bloßes 
andzeichen gelten will, ſondern eben als Schrift, 
und das entſcheidet. alls in — in einem 
Prozeß der Wechſelſchuldner die Wirkſamkeit fei- 
Per unleſerlichen Anterſchrift beſtreiten ſollte, 
dime es — — darauf an, nachzuweiſen, daß 
die unleſerliche Unterſchrift von dem Schuldner 
vollzogen iſt. Beſtreitet der Schuldner wu; die 
unleſerliche Wirten vollzogen zu nn 
iſt auch die Wirkſamkeit der nterſchrift zweſfel⸗ 
los, anderenfalls muß durch Zeugen oder gr 
duſchtebung des Eides nachgewieſen werden 
le unleſerlichen Zeichen von dem Schuldner 
ſtammen. 

Das Reichsgericht hat nun neuerdings in der 
Furiſtiſchen Wochenſchrift“, 1929, Seite 1658 er⸗ 
lärt, daß die — eines Rechtsanwalts 
unter der Berufungsſchri Adige ein müſſe. 
Es führt aus, daß n 1 
es Reichsgerichts die ee des Anwaltes 
unter der 8 als notwendiges Er⸗ 
hr zu gelten habe. Die Berufungsſchrift 

ſſe alſo von einem bei dem Berufungsgericht 
Hs aſſenen Anwalt unterſchrieben fein, mit an= 
deren rten: es müſſe ein Gebilde vorliegen, 
unes 8 ee K. —— rc des zu⸗ 
aſſenen Anwalts durch entſprechende Schrift⸗ 
zeichen abgeſchloßſen erſcheinen lafje. In dem zur 

* ſtehenden Falle könne das Gebilde 
am Schluſſe der Berufungsſchrift überhaupt nicht 
als . Heift gewertet, geſchweige denn als eine 
huge des bei dem Berufungsgericht zugelaſſenen 
i tsanwalts S. angejehen werden. Es laſſe 
ich nicht einmal erkennen, daß es Sriftzeichen dar⸗ 


Allgemeine Landesausſtellung. 
Keramik (Terrain E). 


u Die Keramik⸗Ausſtellung ijt in derſelben 
"tergebradjt, in der die Abteilung Möbel ge- 
zeigt wird; es iſt das der langgeſtreckte Pavillon 50. 


~ Es überwiegen die Produkte in Fayence, in 
D eingut. Ein durchaus geſundes Ver ältnis. 
Dun die Zeit ift ſchließlich vorüber, wo Steingut 
— em Porzellan gegenüber — etwas ſchämig als 
inderwertig angejehen wurde. Es ijt nicht min- 
g.Wertig, es iſt eben nur das billigere Materi £ 
ek. hat — * atur nach eine andere Geſtaltung 
zglichteit, die anders if als beim orzellan, 
ve a an ſich durchaus ſchön und viel eitig fein 


alle 


5 Fabrit Manczak⸗Chodziez zeigt aus: 
aik blih Fayence⸗Geſtaltungen, und man kann 
irade hier ſehen, welch vielſeitiger Behandlung 
tejes Material fähig i f, daß w eine ſehr derbe 
eicſcheinung haben kann — und das iſt ſogar die 
„gentliche Matur des Steinguts —, daß es aber 
tach ein Ausſehen und eine Geſtaltung haben 
a die bis nahe an das Porzellan heranreicht. 
3 iſt natürlich und ſinngemäß, daß die Produk⸗ F 
nen der erſteren Art überwiegen. So jehen| 
gr < denn hier bei dieſer Chodziezer Fabrik recht 
Ra Waſchgeſchirrgarnituren, die in geraden, gro⸗ 
Remap un fo tonturiert find, was durchaus ſteingut⸗ 
iſt 
bac, fh e in einer hier recht ei 
zuachten, ganz einheitlichen Serbtönung, lo 
zum Beiipiel in blaßblau, in roja, In der fei 
n Art — in einer Wirkung, die zum Por- 
hingeht — iſt das Material in einer An⸗ 
von Tafelgeſchirren behandelt. Be⸗ 
ers ſchön erſcheint hier eines, das in dem 
Üidollen tiefen Blau des Kobalt ſich zeigt. 


for 2 
prad 


9 Ganz einfaches Steinzeug läßt Münzer⸗ 

(land jenen. Es jind die guten, derben, ver⸗ 
t 

Wir fe 


ſchirr her kennen. en da Töpfe ver⸗ 


9 Desjelunterigriten uſw. nicht 


Ich bemerkte einige, die auch in der f 


Genen Bildungen, wie wir ie vom Bunzlauer g 


Poſener Tageblatt 


In den Hauptrollen: 


Numerierte Plätze! 
Vorverkauf de- Eintrittskarten von 


als ob 


ſtellen ſoll. 
eine Feder angeſetzt worden 
Schriftzeichen zu machen. Es erwecke jedoch an⸗ 


Es ſehe allerdings ſo aus, 
ſei, um damit 


derer es den Eindruck, daß dieje Abſicht nicht 
durchgeführt, ja, es beſtehe ſogar die Möglichkeit, 
daß daran radiert worden fei. Unter ſolchen Um⸗ 
tänden könne trotz des am Kopf der Berufungs⸗ 
chrift ſtehenden Namensſtempels von einem Be- 
kenntnis des Anwalts, daß er die Verantwortung 
für den Inhalt der Urtunde übernehme, insbe⸗ 
ſondere von einer dieſes Bekenntnis geist beine 
N vu Ausdruck bringenden Unterſchrift feine 
ede ſein. 

Nach dieſer Entſcheidung des Reichsgerichts 
könnte man annehmen, daß die oben erwähnte 
Anſicht Staubs, wonach die unleſerliche Unter⸗ 
ſchrift eines Schri 5 kundigen für dieſen rechtsver⸗ 
bindlich iſt, vom Reichsgericht nicht geteilt werde. 
Die Entſcheidung des e iſt aber auf 
ohne weiteres 
anwendbar nn das Reichsgericht auf Grund 
der Beſtimmungen der ZPO. und aus 
der Sicherung Mir die Durchführung eines ord- 
1 Verfahrens dazu gelangt, die un⸗ 
leſerliche Unterſchrift des Anwalts als unwirkſam 
zu 3 en, ſo dürfte das an ſich ſchon zu weit 
gehen as Reichsgericht hat aber in dem er- 
wähnten Falle ſeine Entſcheidung noch damit be⸗ 
—.—— daß das Schriftzeichen am Schluſſe der 

Aaſigt ine den Eindruck erwecke, mes aje 

t, eine Unterſchrift zu vollziehen, t 
durchgeführt und ſogar radiert worden ſei. Diele 
re dürften aber allein entſcheidend 
ein 

Wenn andererſeits 8 feſtſteht, daß 
der Jene mit der unleſerlichen Unterſchrift 
eine Anterſchrift leiſten 7 van gilt fie eben 
als wirkſame Anterſchrift und nicht als bloßes 

n An dieſer Feſtſtellung dürfte des⸗ 
alb auch die arp n nte Entſcheidung des 

eichsgerichts nichts ändern. 

Eine andere Frage iſt aber noch, ob eine Bank 
einen Wechſel mit unleſerlichen Anterſchriften 
urückweiſen ſoll, um mit dem Ankauf des Wech⸗ 
gels 1 die Gefahr eines Verluſtes zu überneh⸗ 
men. Denn bei Firmenzeichnungen ijt es man 
mal ſehr wichtig, ob die 15 ie leſerlich 
find oder nicht, anderenfalls läßt ſich ja über⸗ 
haupt nicht KERET ob der oder die Zeichnen» 
den überha tigt ſind, 
gechtsverphadlie ry Er erklärungen ugeben. In 
folden Fällen kann man natürlich nur raten, die 
Wechſel zurückzuweiſen. („Blätter für Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen.“) 


— 
Lambertstag. 
(Zum 17. September.) 

Lambert und Lambertus war im 7. Jahrhun⸗ 
dert Biſchof der Tungern, eines germaniſchen 
Volksſtammes, der ſchon frühzeitig hervortrat und 
in Gallia ee ee ee mo an en ey Ba a e a wohnte. Der Einfluß des 


ſchiedenſter Art und Größe 


derbe, große, runde 
Kuchenformen und ähnli es. 


Premiere am Montag, dem 16. d. Mts. — Bisher in Polen nicht gesehenes aufregendes 
erotisches Drama aus dem Leben moderner Ehen: 


„VOR DEM URTEIL“ 


Olga Czechowa u. Warwick Ward. — Regie: Henryk Gallen. 
Beginn der Vorführungen um 5. 7 u. 9 Uhr. 
12—14 Uhr àr den Kassen des Kinotheaters. 


Biſchofs der Tungern ging jedoch bis in die Ge- 
biete hinein, die heute zum Deutſchen Reiche ge⸗ 
Kirn Daher iſt auh Lambertus bejonders im 
Tram des deutſchen Sprachgebietes noch volks⸗ 
tümlich Aber darüber hinaus und unabh hängig 
1 


ründen 


Mi t die- Firma | Ta 
ô 


Numerierte Plätze! 


von —. Andenken an den ehemaligen Biſchof i 
der Lamberts⸗ oder 0 Wetterten auch noch ein 
bekannter Volks⸗ und Wettertag Gn früheren 
Herb begann in vielen deutſchen Ge egenden der 
erbſt mit dem Lambertustage, und dle Bräuche, 
die mit dieſem 5 als dem Herbſtbeginn ver⸗ 
bunden waren, haben ſich in letzten Ueberreſten 
bis heute erhalten. Am Lambertustage begann 
bei den Handwerkern wieder die Arbeit bei künſt⸗ 
lichem Licht, die im S 
p wurden Umzüge mit Lichtern veranſtaltet; 
häufig Tys man fih am Lambertustage 
zu einem Lichtertanz, wobei Lichtbier und 
Qi tbraten nicht fehlen durften: es wurde der 
Lambertusſchmaus aufgetiſcht. Letzte . 
dieſer e ſind in Dt 
land wohl nur noch im Rheinland und in Weſt⸗ 
falen anzutre en, wo die Kinder noch heute den 
1 Lambert in Liedern und Lobſprüchen 
eiern 
Weil die Haſelnüſſe um 55 
tages reifen, s geien fie in Deukſchland auch Lam⸗ 
bertsnüſſe und werden als ein Geſchenk ange⸗ 
ſehen, das Lambert geſtiftet hat. Dort, wo drau⸗ 
en in den Wäldern, an Bergabhängen an 
Böſchungen und Weg rändern viele Haſelnuß⸗ 
ſträucher ſtehen, 1 ie die Kinder am Lam⸗ 
bertstage hinaus, um die Nüſſe zu pflücken. Auch 
dabei 1 5 — die Kinder manche Lambertslieder 
und ſagen Lambertsſprüche auf. Zunächſt heißt es: 
Br iſt der Lambertstag, 
gehn wir in die Lambertsnü 
Er We die Ernte reichlich geweſen, ſo 
inder: 


ommer verboten war, und 


eit des Lamberts⸗ 


Mien die 


Wir waren in die Lambertsnüſſ', 
Die Sträucher hingen voll, 
Wir hätten gern noch mehr K 
Doch die Sackle, die ſind vo 
Dabei iſt es Brauch, nicht alle Haſelnüſſe ab- 
Strang h Mindeſtens zwei Stück jollen an jedem 
au 
im nä 


ängen bleiben, weil fonjt der S 
feen Jahre keine Früchte bringt. 
Lambertus gilt in einigen Gegenden als der 
beſondere Patron der Haferfelder. Bis gu diejem 
e foll auch der Hafer gemäht und in die 
2 eunen gebracht ſein. Der Landmann, der fiğ 

ei 1 7 muß ſich gefallen laſſen, daß er 
ittie am Arpe Mjes zu hören bekommt, die 
auf die Saumſeligkeit bei der Einbringung des 
2 fers hindeuten. Ein Nachbar, ein Freund oder 
onſtiger Dorfgenoſſe kommt wohl auch zu dem ſich 
Saumſeligen, droht mit Lambert als Haferpatron 
oder fragt, ob Lambertus zum Hafereinbringen 
Knechte chicken foll. In früheren Zeiten trat ſo⸗ o 
er — gegen Hofbeſitzer, die am 17. Septem⸗ 
er den Hafer noch nicht in die Scheune racht 


hatten, das Lambertsgericht zuſammen. Es ſetzte 


Beilage zu Nr. 213 


gegen den ſäumigen Landwirt eine Geldbuße fe, _ 


ie im Wirtshaus verzecht wurde. 

Weil nun der Sommer Abſchied nimmt, hieß 
der Lambertstag in manchen Bezirken auch dei 
Tag des Sommerabſchieds oder der Tag 
des Herbſtboten Nach der Bauernregel ſoll ein 
ſchöner Lambertstag für das nächſte Jahr einen 
baldigen Frühling und eine gute Getreideernte 
verbeli en: Gegen den höchſten Sonnenſtand im 
Juni ii t die ORES 
um 4 Stunden und 13 Minuten verkürzt worden, 
und zwar um 1 Stunde 59 Minuten am Morgey 
und um 2 Stunden 14 Minuten am Abend. 


—— 


Spätſommerfreuden. 

Die auf den Urlaub bis in den September oder 
ar Oktober warten müſſen, haben es nicht ganz 

eicht den Sommer über. Wenn alles die Koffer 
packt, Neiſepläne ſchmiedet und endlich fro > 
Herzens davonflattert, heißt es, tapfer bei 
Arbeit bleiben, die Sehnſucht nach grünen Wäl- 
dern und blauen Wogen eindämmen und doch 
ein freundliches Geſicht machen. Uns ſo lange 
Daheimgebliebenen waren die heißen Tage, die 
am Meeresſtrande köſtlich zu verleben waren, 
eine ſchwere Laſt. r gar in die Großſtadt 
eingepfercht iſt, kann ein Liedchen ſingen von 
ſchmelzendem Aſphalt und Brodem der Straßen, 
von Tier dean e Fahrten in überfüllten 
Bahnwagen, auf deren Fenſter die Sonne prallt, 
von Nächten, die i heiß ſind, daß an Schlafen 
nid zu denken ijt. Glücklich, wer wenigitens 

ede freie Stunde draußen im Wald oder am 
ſſer verleben konnte. 

FRJ all den ſchwierigen und unangenehmen 

Wochen abet brannte in der Seele ein Hoff: 
nun slidt, deſſen Schein mit jedem Tag heller 
wurde: wartet nur, auch meine Zeit kommt noch. 
Eines Tages bin ich es, der den anderen berali 
mitleidig die Hand gibt und ihnen „Gute Tage 
daheim“ wünſcht. Die als erſte im Frühling 
davo en, find längſt wieder da, das Braun 
ande t g iſt abgeblah t, was fie in jenen Reife- 
tagen erlebten, iſt ſchon ige Traum. Jetzt 
aber winkt der Lohn den r 
Auch uns ſtehen ja noch viele Reiſeziele offen, 
wenn es vielleicht auch nicht Er praktiſch ift, 
noch einen Seebadeort aufzuſuchen, denn immer- 
hin iſt es fraglich, ob das 3 Wetter 
uns weiter treu bleiben wir Jedenfalls aber 
ſoll man, wenn es K rag be t die Gee fein muk, 
einen großen Ort wählen, denn in den kleinen 
lieben Neſtern an Oſt⸗ und Nordſee machen die 
Einwohner ſchon früh den herbſtlichen Kehraus 
und ſind gar nicht mehr auf ſpäte Zugvögel ein⸗ 
erichtet. Meiſt iſt der 1. September ſchon das 
eichen um Beginn der Herbſtreinigung; da wer⸗ 
den die Betten geſonnt und geklopft, die Zim⸗ 
mer gelüftet und aufgewaſchen und die geliehenen 
Schränke und Betten ihren Beſitzern zurück⸗ 

eben. In den großen Orten aber kann man 
fa gerade in den pätjommertagen all der groß⸗ 
zügigen Einrichtungen erfreuen, die einem in der 
Hauptſaiſon durch allzugroßen Menſchenandrang 
verleidet werden. Jetzt aber find fie ewas un⸗ 
eg Herrliches, diefe breiten Strandpro⸗ 
menaden, dieje Kurparks, dieje hübſchen Cafes 
mit dem köſtlichen Gebäck. 

Aber es braucht ja nicht gerade die See zu 
ſein. Die Berge ſind vielleicht nog ſchöner, g 
er kräftigender und geſünder ift richt 

szuſchreiten in der en friſchen ft er 
nn ſich den Wind um die Nafe wehen zu laſſen, und 

es, was Aktenſtaub und Alltagsarbeit heißt, 
weit hinter ſich zu laſſen. 

Von den n u wir oft 
mitleidige Ausſprüche: „Schade, daß die Tage 
jest jo kurz ſind — da lohnt es kaum, zu reiſen.“ 

er das i I nur aeee. ſchlimm, und man ſoll 

ſich die rechte Reiſefreude dadurch nicht ſchmä⸗ 
lern laſſen. Denn im Sommer, va wollen wir 
nun 2 8 eingeſtehen, macht uns die Luft doch 
oft ſo müde, daß wir gar nicht imſtande find, 
die ſchönen Sommeraben e noch richtig zu genie⸗ 


uns die Hitze den Schlaf ern. Da iſt es auf 


Wiener RT TI ORT TEUER arg 


eſſiert und der auch immer in dem großen Aus- ‚Die Staatsoper eröffnete ihre Saiſon mit 
Pi . die Fabrik 5 $ ge ſtellungsſtand wiederkehrt. Er ift das Ausſtel⸗ Puccinis „ tandot “ und trotz ſommerlicher 
Staniſlawow (Galſtzen). Dieſe Steingutfabrit N der a u 0 e ell-| Wärme fah man ein volles Haus. Die Vorſtel⸗ 
zeigt hier ausſchließlich ür liches. Eine jós otoj * Pz Es lung war glän Wer vorbereitet, und es gab einen 
nicht ganz ungefi chin ngele enheit, denn wie lohnt ſich ſehr, di Ziege nähen zu Teaia. Rape üßreichen Abend. Die Titelrolle verkörperte 
oft wird aus HAm Figürfihen „Rippes“!| Es 15 ein prach toller braunſchwarzer Verblen⸗ | Maria Nemeth, darſtelleriſch jowie geſanglich von 
Zu wahrer Freude kann man K e jagen, daß der, ſtark verklintert, aljo auch zu Fundamentie⸗ hinreißender Wirkung. Es ift * ört, wie dieſe 
das hier abſolut nicht der Fall Ich habe in rungen und ußbodenbelag ſehr brauchbar. In] Künſtlerin von Partie zu Partie üb er fig Bin inaus: 
der ganzen Auslage kein Stück ge ieber das man der letzteren Verwendung ift er gleich hier als want und Leiſtungen von unerhörter Akn 5: 
hätte als Nippes bezeichnen müfjen, Das meiſte Fußbodenbelag 0 ic. Aber anch e ſichtbar. Er Let ſchafft. Verblaſſend neben biejer reifen 


eigt ein recht anſtändiges Niveau, einige Sachen 
ind ausgezeichnet. 
chönen Braungelb, 


Go etwa eine Eule in einem 

A Kondor, ſehr gut mo⸗ 
delliert und in chara riſtiſcher altung. uch die 
Gruppe eines Tänzerpaares, ſehr friſch gehalten 
und ohne nachempfundene Anle nung, kann man 
getroft ‚ hervorheben. 


Unter den Produkten, die die Wloclawſkie 
Zaklady przemy yjlomwe in Fayence zeiz 
en, ift mir beſonders aufgefallen ein hübjches 
. in eckigen Formen, mit blau und 
weißem Dekor. Und dann — recht eigenartige 
Bildungen — eine Anzahl ſchöner Amphoren: 
Sab ſchlant, in blaſſen, ineinander N 
Farben. 
in dem Ausſtellungsſtand Gee e Rattowig 

muß vorteilhaft beſonders dieſer hohe Lampen⸗ 
ſtänder auffallen. Die Schwierigkeit, grobe 
Gegenſtände in * oder Porzellan zu 

iſt ja dieſes le 
terial onen Gebiet der Kleinkunſt — ijt 
hier einmal, da es jih um einen Gegenſtand des 
Lampenſiß handelt, ganz gut gelöſt. Der hohe 
Lampenſtänder, der in drei ese ch wie Stengel⸗ 
* emporwächſt, iſt ebenſo ſchön in ſeiner 
orm wie in feinem zarten Dekor rankender 
‘Bilanzen. ` 

Werfen wir noch einen kurzen Blick auf die 
Bau keramik. Sie hat einen eigenen Pavillon 
Nr. 54. Das Wort „Pavillon“ trifft hier übri⸗ 
ens nicht zu, es iſt eine ſolid gemauerte Halle 
und ein ſehr ſchmucker Bau, deſſen Wechſel von 


talten — — 


ber auch im Mauerwerk 
igur: wenn dieſer braun⸗ 
chwarze Stein gegen e die weißen Putzfugen I 
as ijt auch an Gen Aufbau im Innern zu fe 
bei dem auch Faſſonſteine mit figürlichem an 
in dieſem feljen Verblendermaterial vorteilhaft 
hervortreten. — Auch ein gro es Kanaliſations⸗ 
rohr (Kanaliſation far Lodz) iſt hier ausgeſtellt, 
deſſen Innenſchicht eben dieſer harte braunſchwarze 
Verblendſtein bildet. 


Der Verband Poſener Ziegeleien 

gist. mancherlei recht Solides, namentlich in 

pezialprodukten, ſo in poröſen Steinen und 
Drainröhren. 


Sehr Mannigfaches iſt in dem Ausſtellungs⸗ 
ſtand der aloe 7 


wirkt da vor 
macht er eine 75 r gute 


irma e 
Ludwikowo bei Moſchin zu ichen Auch re 
kunſtgewerbliche Gegenſtän och treten hier 
Ein ers recht ſchön und mannigfaltig gejtaltete 
Kacheln hervor. 


Wird eigentlich der gute alte Handſtri 
ziegel gar nicht mehr ere Ich habe ihn 
wenigſtens als Ausſtellungsprodukt hier in — 
. Abteilung nicht geſehen. Möglich 
er ſchon ganz von der Maſchinen N 
hei. rängt ift. Aber der Ma me egel . 
ſchnittlicher Art — von Edelprodukten a gejeben — 
hat nun einmal nicht die ſchöne Körnig eit des 
andgeſtrichenen Ziegels. Dieſer letztere in ſeiner 
eſcheidenen Art ſcheint nun im weſentlichen Si 
Vergangenheit anzugehören. 
Georg Brandt. 


Rohſteinb nd 
ge mee . ee 


Leiſtung Herr Kahlenberg als Kalaf. Die Stimme 
Er Kean . tro geil jjer metalliſcher ön: 
rhart als pi entzückend wie ſtets. 
> Chemie der drei Miniſter war Herr Hamuch 
neu. Gein warmer Bariton hat große Qualitäten, 
vereint mit einem lebendigen, freien Spiel, eine 
ehr anſprechende Leiſtung. Kapellmeiſter Reichen: 
— er am Pult ſorgte fi r eine abgerundete Bor- 
ſtellung. Der Anfang der Saiſon war ſehr viel- 
verſprechend. Franz Schalk, der einen Vertrag 
beſitzt, an der Opat mehrere Abende u dire 
gieren, wird noch dieſen nz feine T tigkeit, 
und zwar mit „Fidelio“ nnen. Der neue 
Direktor Klemens Kraus wich gen nächſter Tage, 
und zwar beim „Roſenkavalier“ das Dirigenten⸗ 
pult beſteigen, um erſtmalig in Wien eine Opern⸗ 
aufführung zu leiten. — 
m 5. Se eater, wird als erſte Neuheit das 
iſtoriſche auſpiel „Metternich“ von Hanns 
Aaken ur Uraufführung kommen. Die Titel⸗ 
artie ſpielt Sen, ferner find hervorragend be- 
.|Mhäftigt die Damen Kallina, Mayen und die 
erren Hennings, Philipp Besta, Holmer und 
irektor Herterich. Die Regie führt ebenderſelbe, 
— Bühnenbilder und Koſtüme ſorgt Remigius 


8 i Mtademie- Theater wo noch immer „Arm 
wie eine Kirchenmaus“ den Spielplan beherrſcht, 
kommt als nächſte Neuheit das Luſtſpiel „Fräu⸗ 
lein Michelin“ von Etienne Rey zur Urauffüh⸗ 
mn er Ta a 1 die Titelrolle. 

oltsthea es eine Menge inter- 


E oha ang a gab es vorerſt eine Reihe 


bis zum Lambertstage 


ßen. Gehen wir aber an eitig ſchlafen, jo hält 


N 


"auf ihrung des 


kart ſein Engagement an. Die 
Stephan Hock. 


Herbſtreiſen doch beſſer. Morgens mit dem 
erſten Sonnenſtrahl geht es hinaus, das iſt ge⸗ 
ſund und erfriſchend — und machen wir uns 
dieſe kluge Lebensweiſe zu eigen, ſo werden die 
Tage lang genug ſein, ſelbſt wenn die Dämme⸗ 
rung früh einſetzt. Haben wir unſer Abendbrot 
verzehrt und noch ein wenig in die N ge⸗ 
(aus, jo hindert uns nichts, uns der wohlper⸗ 
tenten Ruhe hinzugeben. Auch auf dieſe j 
19 wir die Erholungszeit gründlich aus, ſo 

b, wenn wir wieder heimkehren, ſicherlich nie- 
mand ſagen wird: „Sie Armer, Sie haben von 
gehabt Reiſe ſo ſpät im Sommer ja gar nichts 
geha 

Späturlauber, an die Front! Wir wollen den 
andern zeigen, daß wir zu reiſen verſtehen! 


Waldgottesdienſt in Anterberg. 
Während in früheren Zeiten regelmäßige Wald⸗ 
ottesdienſte in Unterberg von Polen aus veran⸗ 
ſtaltel wurden und ſich einer großen Beliebtheit 
bei den zahlreichen Ausflüglern erfreuten, Hat | M 
dieje ſchöne Sitte aus begreiflichen Gründen in 
den letzten N95 gänzlich aufgehört. Am To 
größer war die Freude, als am Freitag, dem 
13 September, wieder einmal ein Waldgottes⸗ 
dienſt b wurde, in deſſen 1 
de ns gedanke ſtand. Nicht nur 
5 ont Herbitweiter, ſondern auch die Freude 
EN ttesdienſtlichen ann in feierlicher 
esſtille hatte eine Anzahl Teilnehmer aus 
yi Poſener Gemeinden, aus Altkirch und aus 
Cemi herbeigeführt. Pfarrer Lange aus 
Altkirch, zu deſſen Pfarrbezirk Unterberg gehört, 
Eo dankenswerter Weile die Vorbereitung des 
ottesdienjtes übernommen und füt eine Aus⸗ 
1 tung * 5 Gedichte und Mieder ſorgt. Er 
eh bien, auch zuerſt von feinen Erfaß ungen in 
en, wo er lange Zeit Miſſionar geweſen 
Br nete erſchütternde Bilder aus der Welt 
bis identums und wie Hilfe und Rettung vom 
Christentum 1 jet. Im Anſchluß daran 
erzählte die Miſſionsſektetärin Fräulein Taap, 
I. ereits am Abend vor i einen gilea ee 

trag für die Frauen der Poſener Gemeinden 

Iten hatte, aus der 

dirita Der eindrucksvolle Gottesdienſt war 
ſo bedeutungsvoller, als in der nächſten Zeit 
1 eder eine Mi ſtonsopferwoche beginnt und die 
Hörer ſchon jetzt Anregungen daftir pipe 


einem 
Landesmiſſionsfeſt. 

Die immer noch nicht ins Gleichgewich "i gez 
kommene Lage in China, die nicht nur ben | Bo 
ondern auch Europa beunruhigt, wird au 
Jean Landesmifſtonsfeſt in Kroto on 
Gegenſtand des Gemeindeabends bilden. Miſſions⸗ 
inſpektor Braun, der bereits Nene in unſe⸗ 


iſſionsarbeit in O ke 


-> Pojener 


X Bejud. In Poſen iit gejiern das Direktions⸗ 
mitglied der internationalen Meſſe in Lille, 
Bouchery, eingetroffen. Der Meſſedirektor will 
zum Zweck des Ausbaues der internationalen 
Meſſe in Lille hier Studien machen. 

X Vom Urlaub gneüdgefepet ift am Sonn: 
abend der Wojewode Graf Dunin⸗Borkow⸗ 
ſki. Er hat fein Amt wieder übernommen. 

* Das e ericht bei der Wojewod⸗ 
ſchaft hat en 15 aktive „ an den 
Stadtverordnetenwa hlen in Poſen, Seket 
Oſtrowo und e nicht teilnehmen dürfen 
* des Militärs war Rechtsanwalt Jeſzke. 


Die See vertraten die Rechtsanwälte 
1 1 391 und Jurek. 

ant miaztu Spole} Zaroblgwych, Abtei⸗ 
lung 1 iſt durch den Proturiſten R oma» 


nowſki er ebli gl fhigt 1 A Bisher find 
350 000 Zloty “ermittelt worden. Die Staatsan- 
waltſchaft hat die Sade in der Hand. Roma⸗ 
nowſti ſitzt im Gefängnis. 
aa Unfall. Das Laſtauto der Wielkopolſka 
leczarnia PZ 40 097 fuhr am Sonnabend nach⸗ 
mittag 4 Uhr auf der Górna Wilda (ft. Kron- 
prinzenſtraße) in der Nähe aer ul. Sw. Jerzego | ? 
fr. bee gegen einen Baum. Der vordere 
Teil wurde derart beſchädigt, daß der Kraftwagen 
gebrauchsunfähig wurde und mit Pferden fort: 
geſchafft werden mußte. Der Chauf ah und fein 
Gehilfe wurden dur Sigs litter verletzt. Beim 
Nehmen einer Biegung as Auto auf der 


ne ag ee, Straße aus, wodurch der 


Tageblatt 


ei Peogne Die Täter werden von der Polizei 
geſu 
X Während einer Schlägerei auf Terrain E 
u Ausſtellung wurde der 47jährige Adam 
ac 4, ul. Dabrowjtiego 49 (fr. Berliner Str.), 
burg chläge mit einer Flaſche am Kopf und im 
3 Sn verletzt. 
ſtähle. Gefteßen, wurden: auf der 
Line Gurtſchin—Junikowo 650 Meter Draht der 
Poſt⸗ und Telegraphendirektion; einer Magda⸗ 
lena Müller aus Schrimm in der St. Martin⸗ 
kirche aus der Handtaſche das Portemonnaie mit 
88 Zloty, 20 Reichsmark und anderem im Werte 
on 150 Zloty; einem Józef Sajinowice im 
eatr Polſki 250 Zloty, einem Franciſzek Zel⸗ 
mer aus ſeinem Garten im Eichwald ca. 930 
Köpfe Blumenkohl im Werte von 300 Zloty; 
einem Kazmierz Grzybowſki von ſeinem 
Bauplatz ul. Onuf. Kop pepy újtiego ein e 
und Pferdegeſchirre im Werte von 1200 Zloty. 
0 etter, Heute waren bei klarem Him- 
mel 14 Grad Wärme. 
X rege ad und Sonnenuntergang am 
piensi, dem 17. September, 5.38 Uhr und 18.10 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Bojen betru 
am Sonntag — 0,18 Meter und Montag — 0,1 
Meter, gegen — 0,11 Meter am Sonnabend. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fri rich⸗ 
ſtraße]. Telephon 5555, erteilt. 


interessiert jede Dame 


Schönheit und Eleganz sind nicht zu erreichen 
durch Anwendung von Puder, Schminke und Lippen- 
stift, auch nicht durch Tragen eleganter Kleider, 
wenn häßliche Härchen an Armen, Beinen und 
auf dem Nacken entstellen. Wie manche elegante 
Frau verliert durch diesen Fehler an Anmut und 


# Nachtdienſt der * vom 14. bis 21. Reiz. Die Anwendung des Rasiermessers ver- 
Geſtern nachmittag kam es | September. Altſtad dler⸗Apotheke. Starg bietet sich, weil es gefährlich ist, kratzt u. Pickel 
ni Under siateh eines eure auf | Romet 41; Wade Apotheke, Chwalilzewo 76, verursacht. Andere Enthaarungsmittel sind kom- 
der ul. 3. Maja zu einem Autozuſammenſtoß. Auf St. Petri⸗ othele, ul. Bölwiejita 1; „ Gopieho: pliziert in der Anwendung und riechen schlecht. 
das dort am 1 5 riei 77 yoe aik 16 Brom: Apotheke, Plac Sapiezunſti 1; Apteta 27 Grudnia, |T A K Y 1929 ist das ideale Mittel, das allen 
berger Firma L if das At 52.1 718 in 2 27 Grudnia 18. — Lazarus: Lazarus⸗Apo⸗ Ansprüchen genügt. Es kommt als weiche Paste 
voller Fahrt 110 a jo daß d. ag er i Mat ß 1 8 . 26; Pluciuſti⸗Apotheke ul. gebrauchsfertig aus der Tube und entfernt, auf 
Auto ji 165. würde. — Auf der u Bach Focha 72. — SER Stern⸗Apotheke, die Haut aufgetragen, in 5 Minuten Härchen und 
Dabrowjfi 1 ai 970 je der © Schotoladenfaprit | u ace o 12. — Wilda: Fortuna⸗Apo“ Haarflaum und macht die Haut weiß und zart. 
onen, fuhr N 20 jährige Rad er Mr im | tb tete © erna Wilda 9 T'A K Y 1929 das Produkt eines jahrelangen 
Wolnh auf EINER. enbah obei |, X gange für . 17. Sep: |S s, übertrifft alles bisher Dagewesene. 
er am 10 und an den Händen ee 0 tember. 7.15: engymnaltif. 1220.12.50: T AK Y ist in allen einschlägigen Geschäften 
ſo daß er die Sehnnung, N Das Bildfunk. 12.50—13: Mitteilung — der Landes⸗ erhältlich zum Preise von 5.— zł per Tube 


ole en zerttümmekt. Wer an dem N 
Tau IR Die uch 5 feft geſtellt worden. 

Pferde ge MH ieni kam es auf 

det e etua 15 rig: 1 u einem 

age e DIE ntin Wia- 

ehen von 1 


Nein PR a, ins Ga Glen. daß aie 
Rettun Nation alarmiert e mußte, die die 
Sn e nach der Behandlung 10 Haufe entließ. 


utounfall. Sej 0 e 1 a 

5 has, 1 Haie f he 147 0 
E fiha broto 1 
je 1 h n gro À ioti n ja: et 


1 in den taben ay Ein Ma a ener et 
wurd a er, die n drei nur leicht v 
Das A ci wurde vollkommen 1 


rem pende geſprochen hat, wird e 145 Vortrag 5 
halten über „die Barmherzigkeit Gottes 755 . es dene ee N s sn 9 ma 
den Leiden het Revolution in China“, Er ift a gemacht. er Ra aa Mg! m es zwiſchen 
Si Stelle des China⸗Miſſſonars Schwarm au einem Bae en und einem Zuschauer zu einem 
anoni ` pih der zuerſt für hie 05 Vortrag S 11 5 er al ene Po Bilt die us: 
Ausſicht genommen war. HN pes Hauptver- na 8 7 } te U er Belruntene auf 
i mmlung des Landesmifftonsverbandes mit Die ihn und abe fiel Oleithgeitig 
age in Südafritkg behandelt T ue ammelte i hae b elle die 
jonsinjpettot, Schöne eine Bilitatt % n Boligi ac 1 15 11 an 
unternommen hat. Die Tagung in Kroto 1918 den sun Hörer zu "emie eh Per oat griji 
findet am 22. und 23. September ſtatt und zum Revolver und nen Schre 
Aale x in een evangeliſchen ee worauf ihm mehrere ER en zu Hilfe e 1 
warmes Intereſſe finden. pz. 2 ie „ . et 111 Aeg garlt 
— er zy mu c, wohnha 
i Jiſchausſtellung. in 75 it Fabt trahe, serie ae 19 5 
Geſtern nachmittag erfolgte die Eröffnung der ejje jedes er ien Kl mi 
Fif nn die jeder Beſucher der Landes: Bund ne he me usm ahe . 
tellung bis zum Be 2 um onit beſich Be nowo wing $ e der 17lährige 
tigen kann. An en inen b ge Namlang mus. tbeiter Czeſlaw 15 ti 9 Linigen 
den 45 von innen bele tete Bajjins ange "iu Ta A iai tenen K en Leuten überfallen und 
Bertteten 22 AA 11 Nee, es und Fluß⸗ 9 0 ut e Hr eilt da pe N) 
fiſchſorten. dr ein penre o 17 i 0 ese eine bandes 
Br til son © a i # rk An 9 5 N, 66 L 74 ae 
er find Großpolen, ubfiihe en 
Nene er gu en Aa en im u je A t, da NER, ie aan 
die Zentral RR often Iren, beroa 15 dieſem ge⸗ 


— BR TE ln BE 


bwin gi Glä 


ſchen Schwank „Die Frau nera ei aa dh 
h ch 


alt iſt ziemlich althergebracht u raucht | on 
4 Kun 2 ors 055 * 5 fleri um 


2 Ware zu machen. guat * 

ariler n kommt d 1 5 1185 in der 

e e 
mu ich ur 

1 0 als Pian 1% 55 denten a 


entzückenden Charme ne 55 k 

üb! ber er iin der gun auch in dieſes Haus 

chneit kommt, den braven, ehrſamen Spieß 

55 m t K „enn 5 Giren a apangieien verjet ihn 
um die zeige 


ug 
e zu habe Glen 0 ch . 
90 e 70 N $ enen zur En . 
Dei) un und 5 al Rd fich in auf piela ige 
uber Gläß u ieit 
Fh un, E 
hren Abends. eliz 
Fe zu des 60. Geburt 228. 
die drei Einakter den anderen 110 
Bu Kramer als Kegilleur * A als Darit 15 
der drei e ke, ite Be 
Sehe . loben Herr Sänäle e, voll ta flofeher 
Dämonſe feine Rolle meiſternd. Die Damen |? 
Se Markus und Keller, jede eine voll⸗ 
endete Leiltung. Der Abend wurde zu einer rich⸗ 
tigen Salten⸗ eier, der Beifall K. de den Autor 
immer wieder vor die Rampe. — Anſchließend 
daran kam es zu dem Beginn des Gaſtſpſels 
Si a Durieug’. Sie wählte ‚als ihre uee ja 
e die „Fe oral von Sasha, as unerh 
Se erament dieſer Frau konnte N in N em 
10 tiſchen Schauerdrama uner 
o bot fie eine fate guipie 25 de 
Heijt ng: Otto Schmole als Spano par 
11 ein n ganz ebenbürtiger Bot tüd 
1 als Ay le, blonde Sl ge wurde mit olane 
Se ER lee n rer Rolle mn 
Sehr 3 u rühmen noch Mi aii Hautho. ab 
5 fall und Ehrungen in Kan erer Menge. — Ir 
ächſte Novität Eins das Volkstheater eine 
Schauſpiels „Haſard“ von So 
Akins. Auch hier ſpielt Tilla Durieug eine weib⸗ 
liche Hauptrolle, als Partner tritt Hans Schwei⸗ 
Regie führt Dr. 


rau m einer 
n Ri 
1 Wah | man 


1 

e 

1 nn und ei Woche en lobun 
In gab es eine 


ausſtellung. 13—13.05: delten 1 
blaſen vom Rathausturm. 13 95—1 14: all⸗ 
lattenkonzert. 14—14.15: Notierungen der Ef⸗ 
etten und des Städt. Schlachthofes. 14.1514. 0: 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Be⸗ 
richt über den eh). T uſw. 17. 30—17.50: 


jeder Tube ist ein Garantieschein beigefügt. 
Generalvertretung für Polen: 


A. Bornstein & Co., Gdańsk, Bölichergasse 28/27. 


Vorteile des Taky 1929: Vorzügliche Parfümierung. 
Prompte Wirkung. — Verwendbar bis zum letzt. Rest 
Greift unter Garantie die Haut nicht an. 


r ͤ . ᷑ . RETTEN PER ARTEN 


— V ——̃—v— —-— t:᷑: tꝛV i' — / — 
entlang, dem Bahnübergang zu. Der Fahrer be⸗ 
8 nicht t bereits herabgela Io ne 
Schranke und fuhr mit 1 
ſchwindigkeit in ie 3 Ihm ſelbſt wurde auf 
der Stelle der f abgerijjen, während 
fein Begleiter u AB Verletzungen liegen 


Die Gaunerin mit der 


Franzöſiſch (Mittelſtufe). 17.50—18: Mitteilun⸗ 
gen der Landesausſtellung. 14—19: Nachmittags⸗ 
onzert. 19— 19.20: Beiprogramm, Gelegenheits⸗ 
kommunikate. 19.20-19.45: Vortrag: „Zwiſchen 
Büchern und Zeitſchriften“. 19.45—19.50: Pauſe. 
19.50—22.30: ' Yebertragung des Ballets „Pan 
Twardowſki“ aus der Poſener Oper, in den Pau⸗ 
. 5 ramm der A Theater und Kinos. 
45: 37100 en, Mitteilungen der „Pat“. 
2 15—23. 15: Bildfunk. 23.15—24: Tanzmufit 
aus dem „Eſplanade“. 


emmter Ges 


blieb. 
— — * Liſſa, 12. September. 
* Aus dem Reife Bojen, 15. September. Am Trönendrüſe. Das „Liliner Fan e 
Sonnaben pie am es in Kotowo zum Streit, | In voriger Woche gab eine oa erin in 
in deſſen Verlauf der 1Sjährige Jan Tome zal Wollſtein ein kurzes Gaſtſpiel. Der Erfolg 
durch ejjer N SH gu ſchwer ver datt dürfte als ein recht mäßiger bezeichnet werden, 
en D er 10 h Bestungsitarign leiſtete[ da es ihr nur g gelang, in einem alle 20 y zu 
die er fe, mußte aber den Verletzten an Ort erſchwindeln, während jie bei ihren weiteren 
e lajien, weil das Stadtkrankenhaus Kundenbeſuchen vom Pech Arselgl wurde und 
eg iè agel vorzog, e zu verſchwinden. 
os i Schwindt dlerin auch vor einem halben 
Aus we ie Pajen. Jahre a hier mit Erfolg arbeitete und daz 
Bromberg, eute wird der] mit zu rechnen iſt, daß jie in abjehbarer Zeit 
rühere Stad eine in Brom- wieder auftauchen dürfte, laſſen wir zur Warnung 
$ allgemein bekannte und gel une. Perſön⸗ die Taktit ihrer Schwindelmanöver [olgen 
tale, ki e ein Zunächſt der Eindruck der Gåunerin! Solide 


apren, und die Spuren, die fein Leben | Kleidung. Alter Mitte 40er F. de In ihren 
erte belt ben fer igne er pilitae: | Ge Geſprächen ſtellt fie ſich meiſt als die Frau 5 — 
teuen Ti öffent chen Leben iſt größeten Landwirtſchaftsbeſitzers vor und führt 
11 77 Ir dis adh en e 40 statt ih damit ein, daß fie ir um Arbeit zu ver: 
ihm lag auch noch in den erſten b geben hat. Bezeichnend iſt, ſie eine ſehr gute 


der polniſchen ar ie 
Grundſtücke ob = riger Ark un 
der Krankenkaſſe, als i teſter und Mit- 
lied 105 K esſynode, egründer des 
erein nger Kaufleute, A als ehrenamt⸗ 
licher im eiter in den verſchiedenen anderen 
Vereinen bekannt geworden. Der Verſtorbene 
ma der Typ eines rechtſchaffenen unermüdlich 


Kenntnis der Wollſteiner Eingdohnervelhlitniſſe 
hat und ſich mit allerhand Empfehlungen der in 
der Nähe wohnenden Bekannten bei dem aus⸗ 
erkorenen Opfer N In großer Breite wird 
nun von ke erzählt, daß ſie entweder Strümpfe 
geſtrickt an en möchte, wozu fie die Wolle bringt 
oder daß edern gerilen haben möchte uſw. 


Raimund» Th — ie 56 mant yi Ñ f 1 h 1 le ae ale, Baben ven 
aimund⸗Thegter pr en Bürgers, 02 as Vertrauen weiteſter | Berjonen, welche dafür Intere aben, un 
an 10 Te Wo 1 8 e genoß und einen | ehe ald i d iſt zwiſchen dem Opfer und def Gaunerin 
55 ns spi ruchslo = 0 ken a nd 8 1 eren Ee ein intimes Verhältnis hergeſtellt. Man plau- 
sun ee ee (m Su iter | ande e als Berater oft geſucht dert, und my ift ein Stündchen in größter Ge- 

Ne Q m 10 1 wie mütlichteit dahin. Plötzlich aber Hat man's 

ezeichnet. "ne dos 1 Bide Sen toie 3 Ba hieſigen eilig und in großer Haft‘ ele die hesſliche Ver⸗ 

Heal HAF Kreiles erite Selb ungen hängen aus able iedung, denn die Fahrgelegenheit wartet 

m'e 10 oh ut fe Uriage Br 0 Grige Wirt Jan nicht Es vergeht ein Een hen, dann be⸗ 


t Wi . mP 1150 

a to nt 9 10 ie lim s HE: 
Ati Ver ur peg geja è egi; 
des. In 5 hen 15 ri 


pi 2 y si nd u <) a 
Ki Pas in Fo 
ifiera 


not allem 
inig A 


Bon de ieren in erſter 
Ki Töne N eben Era 
9 rzensbrecher. Aus der at j 1500 A che 


* beſonder Saipa Stanek 55 eine Kee, 
r begabte Sch chauſpielerin, die über einen ent⸗ 
ae Liebreiz verfügt. Das Stück gefiel un- 
gemein, es gab Hervorrufe in großer Menge. 
Im Theater in der Joſeſſtadt kam Guſtap Wal⸗ 
dau wieder, um die von i m Bei jeihaffene Rolle in 
singe aus Irrland“ zu ſpiele at wieder 
prächtig in R Rolle A ählerreigi ie, Staats⸗ 
e awd in d gué die übrigen Darſte aten 
mit Liebe bei er Sache. Es gab Beal 15 e bei 
der Premiere. 
m das Luſtſpiel 


d 
55 50 en i rnold nud 


Kam 
zan N aittaa 
zur Aufführung. ein Bei peny 10 50 10 
großes Bedürfnis ea eh 85 


ce à 

denn das Stüc wurde talja * Í 155 
bietet auch w ioli pur ter 
und wurde DR ies a lich geſ viel 
allem ee aum, dann die Damen Kerlen 
Haerlin, Gee und Wen a und A ME erren 
Grieg und Streitmann Stüc Ware ein 
Serienerfolg werden. 

Gerda Waldner. 


z 11 „ 


ach han, Der 


innt des Schwindels zweiter Teil mit dem er» 
olgreichen oder dem entgleiſten Finale. 
Unerwartet erſcheint die Hochſtaplerin wieder! 
Zitternd mit Tränen in den Augen berichtet ſie, 
106 der Erlös des Getreideverkaufes von 150 zl, 
den ſie im Handtäſchchen hatte, ſamt dieſem ver⸗ 
aeg ſei und ſich nur bier im Zimmer bes 


0 ui, iR Se tymher, Die Bant Politi 
1 4055 ie in det B nut Pe ln" 


N 
eröff 
Bette ii t Mr 1 80 cher tieren üten in Got 
ani 15 ey a 100 chin und Um⸗ 
Y innt ag, dem 
Hg a 15 . na an s im 
Fa das diesjäht ben ons: 
11 0 aa vor de ehn Tagen in der Tadlar 
et: i A gel fte 91 
r gut be arter Sta 

1650 Earl 0 Ott 105 h era ach 
ane am letzten“. Der 0 olg 
e k on äußerlich cht ar durch den blag Elle 
A sſchriſten und einen Reinerttag von etwa 
Ò Zloty. Der Kirchengemeindevertreter ia 
58 927 atte ue Hilfe der Nachbarn für Tiſche 
und Bänke geſorgt und die Kuchenſpenden und 

Raffeebereitun Parse ige, k daß die große 
Gemeinde 0 bewirtet werden konnte. Die 
Gemeindegeſänge wurden auch diesmal wieder 
egleitet van den jüngſt erſt ins 1 gerufenen 
oſaunenchören von Grünkirch und Ronel. Der 
panee ener Kirchenchor tru einige Lieder vor. 
Wohl jeder Teilnehm 155 einen ſchönen, 
blei 5 en Eindrud die is tes mit nach Hauſe. 

„ 15. September. In Debinice ſind 
üben zwei Getreideſchober ver⸗ 

aden beträgt 5760 Zloty. Es 
liegt ane vor. 

Kurnik, 11. September. Vonder Schranke 
sides Rapi abgerſſſen. Am letzten Sonn- 
tten wollte ein auswärtiger Motorradbeſitzer mit 
gren Kameraden eine Fahrt nach unjerem 

fani chen unternehmen. Zuvor hatte man ſich 
wohl ein wenig zu aus mit anregenden Ge- 
trante eſtärkt“. Dies ſollte den unterneh⸗ D 

160 igen RC stinge gen zum Wes re met- 

en. 2 uſen empo ging es die Chauſſee 


inden könne. 
Große Aufregung und Teilnahme des gan 
Hauſes. Man ſucht, tröſtet und ift voller $ iip 
ſeid mit der vom Unglüß verfolgten Frau, doch 
dieſe ſelbſt fängt langſam an, f zu erholen, 
tröſtet ſchließlich ihrerſeits die au gelöſten teil⸗ 
Aung erzen und erzählt, daß das Unglück 
nicht ſo ſchlimm wäre, da 
Doch der Mann dürfte au 


le K ja vermögend 
i 
em Ma heurchen etwas erfahren. 


keinen Fall von 
Sobald ſie 


aufen, um alles auszugleichen. 

Aber augenblicklich fehlt eben etwas Geld, um 
aus der Stadt einige Waren dem Manne mit- 
zunehmen, und nun folgt die harmloſe Bitte, ihr 
mit 10 oder 20 zl auszuhelfen. 

Da der | ſeeliſ e Kontakt längſt hergeſtellt iſt, 
ſucht man die Re zuſammen und legt ſie 
vertrauensvoll in die „treuen“ Hände der Gau⸗ 
nerin. Dieſe verſchwindet tränenden Auges um 
die nächſte Straßenecke, und das Spiel iſt aus! 
Ae a praktizierte die Hochſtaplerin in allen 
bisher bekannten Fällen, und es dürfte, falls man 
ſich die Taktik etwas einprägt, nicht ſchwer ſein, 
die „gewandte Perſon“ doch einmal zu faſſen. 

* Wirſitz, 15. September. Am 13. d. Mis, ver⸗ 
brannten dem Gutsbeſitzer Kazimierz Cze⸗ 
k KAM. in Drezno zwei Getreideſchober, eine 

rej maſchine und ein Elevator. Das Feuer 
entſtand durch Funken aus der Lokomobile wöh⸗ 
tend des Dreſchens. 


y Hauſe wäre, würde fie das Manko ſchon zu ver⸗ 
lungen willen und ſchnell Geflügel und Butter 
ver 


P 


ae 
Da g 


8 


* 


N \ 
i * 


mehr ministeriell genehmigt worden. Die Gesell- 
schaft gibt 100 000 Stück 50-Zloty-Aktien zum Preise 
von ſe 35 21 heraus. 

Bie Elektrische Strassenbahn Lodz 
A.-G. erhöht ihr Kapital um 4 050 000 21 auf 20 250 000 
Zioty durch Ausgabe von 6750 Stück Aktien zu je 
600 2z1 Nominalwert. 


Aust isluhrschwierigkeiten der Mühlenindustrie. Das 
Mehl, verbot für schlechtere Sorten von Roggen- 
Yorhan ür welches zahlreiche Abnehmer im Auslande 
ber den sind, verursacht in den grösseren Mühlen- 


tieh - È : 
Age en eine gewisse Betriebseinschränkung. Gün- f f er 
Ab sglichleei i „Die A. „Polski Lloyd“. Warschau 
then „satzmöglichkeiten, für solche u et — nimmt eine Erhöhung ihres Anlagekapitals um 


gegenwärtig in Finnland, wo 
& zum Viehfutter verwendet werden. In Polen 
Pi sind die Absatzmöglichkeiten für dieses Mehl 
ering. i 

Dig Honfanisierung des Hopienexports im Auslande, 
Verdimowlendan (Bank Chmielarski) in Dubno hat 


500.000 auf 1,5 Mill. zł vor. Die Gesellschaft emit- 
tiert zu diesem Zweck 50000 Stück 10-Zloty-Aktien. 

Die Kapitalserhöhung bei der Aktiengesell- 
schaft der chemischen Industrie in 
Pabianice bei Lodz um 500 000 Złoty aut 4 Mill. 
Zioty wird durch freiwillige Einzahlungen der Aktio- 


i Mengun 
re 


Bros dungen mit einer Gruppe englischer Hopfen- näre vo n 
det, dler angeknüpft und dieser Gruppe die Ver- a N eee Non ER der aan 
lee, für ganz Europa übertragen. Die Zentrale | von bisher 875 auf 1000 Złoty erhöht. 
fingen, neuen Vertretung wird sich in London be- ! 

Bi nächster Zeit sollen Filialen in Frankreich r 
dt eee Roset Ei Londoner ntria Märkte. 
e 4 igkeit schon in nächster Zeit aufne . g ; 
ngdiesjährige Hopfenernte ist gut ausgefallen und Getreide. ı osen, 16 Bentember: Amtl. 

Icht eine wesentliche Steigerung der Ausiuhr. | “TIerungen t 100 125 Złoty tr. Station Poznan 

3 Die Krebsausi i ich reise: A 
à uhr nach Deutschland. Polen führt k p 
RO etwa 6000 dz Krebse im Werte von 0,7 Mill. | Weizen trocken, zur Mühle .... 38.50-40.50 
Rack Bus. Die Ausfuhr richtet sich hauptsächlich | Roggen gesund, trocken, zur Mühle 24.00 25.00 
Yusi,.neutschland. Mit Rücksicht auf dié scharfe | M ns eee Net e 20:00-26:00 
Leit 5 © Konkurrenz bemüht sich Polen in jüngster sraugerste < è 58.00 — 31.00 

Aran neuen Absatzmärkten. Ein Rückgang der | Hafer P PUET TEE STADE AN SUB OBDO 
K Eou Krebseinfuhr War bereits im ersten Halb- ide nach ami. Tyr 97 75 

ie beobachten. { xoggenmehl (70% )nach amtl. Typ 7.7 
Otih; rebszucht beschränkt sich in Polen auf die] Weizenmehl (65%) 4 + 59.50 — 63.50 
We KS und Pommerellen. Bei der Zucht treten | Weizenkleie ..esserereecsacee 19.50—20.50 
Mine unebssorten besonders hervor; es sind dies «orrenkieit peesereooeos oean. 18.00-19.00 
a schwarze Krebse. letztere auch Edelkrebse | Kübsamen . . e e.» ee oe 89.00-72.00 
can wegen ihres delikaten Fleisches in Viktorlaerbsen ne 54.00 — 62.00 
| * Folgererbs en . 46,00 —51.0 


* Mit Die Kredithilie für die Mühlenindustrie. - Die 
Mi ei die die Regierung zur Unterstützung der 
Khwersdustrie bereitgestellt hat. sind trotz der 
den, Die Bedingungen grösstenteils ausgenutzt wor- 
Aktio Mühlen fordern eine Fortsetzung der Kredit- 
Ahlung lie sie als unumgänglich bezeichnen. Da die 
erste aten auf Ende September entiallen. will der 
i at der Mühlenverbände sofort Schritte ein- 
ass die neuen Kredite unverzüglich erteilt 
und die alten Kredite prolongiert werden. 


las unahme der litauischen Schweineausfuhr. Die 
Yolehtende chweineausführ hat in diesem Jahre eine 
Ya ahr — Zunahme erfahren im Vergleich zum 
2846 Stu t sich der Export verdoppelt (26 796 gegen 


„Leb 

| \ 10 Kowno werden im Transit nach Sowiet- 

 Risstang 000000 Stück Schafe durchgeführt die 
v n Deutschland gekauft hat. 

de 5 


neuen Saatbestellungen Lettlands im Aus- 
ate sien lettische Landei ehar emis term be- 
| die übeschaftun 


in den letzten Tagen mit der Frage der 
erbst g und beschloss, einen Teil des für 
zù aussaat erforderlichen Getreides im Aus- 
an ord ufen, da nur geringe Aussichten bestehen, 
wende zu erlichen Bedarf im ganzen Umfange im 
td uts decken. Die Menge der benötigten Saaten 
y eit festzustellen gesucht. ` 


| Kut die Getreidemarktla: 
tra g Litauen, — Getreide- 
ige der hin? Am litauischen Ge- 


Gesagnttendenz: ruhig. 


Gerste ist hier in grösseren Mengen aufge 
taucht, die den Normen für Braugerste nicht 


entspricht. 

Kattowitz, 14. September. Die schon seit 
langem hier anhaltende Stimmung am Produktenmarkt» 
lässt keinen grösseren Umsatz aufkommen. In 
Roggen und Weizen ist das Geschäft klein, nur die 
Mühlen nehmen etwas Material auf, um Vorrat zu 
verarbeiten. In-Gerste wird das Geschäft etwas leb- 
hafter, hauptsächlich in Bräugerste, den die Braue- 
rejen einkaufen. Für Hafer ist der Preis niedrig, und 
gekauft wird gern. Roggenmehl war noch in der letz- 
ten Woche vernachlässigt, das Interesse hat jetzt je- 
doch etwas zugenommen. Für Weizenmehl sind die 
Preise gefallen und die Umsätze dadurch etwas zu- 
rückgegangen. Das herauskommende Material ist sehr 
stark, doch wird 115 ein geringer Teil davon auf- 
genommen. Bei einer leichten Preisbefestigun Wird 
daher mit grösseren Einkäufen gerechnet. In 
Viktoriaerbsen sind die vorjährigen Vorräte noch 
gross, so dass diesjährige Ernte vernachiässigt wird. 
In Kartoffeln liegen mehrere Offerten vor, zu grösse- 
ren Abschlüssen ist es jedoch der noch unbestimmten 
Preisgestaltung wegen noch nicht gekommen. In 
| Saatgetreide ist das Geschäft rege. Petkuser Saat- 
roggen findet hier guten Absatz. Auch in Saat- 
weizen würden grössere Aufkäufe getätigt. 


| Wart Sind kei i A $ 
ven tên, keine grossen Veränderungen zu er- Thorn, 14. September. Der Thorner Getreide- 
Be DFAUCH an rechnet mit each m des Brot- | händlerverband . für 100 kg loco Ladestation 
neren in Line ale eee der Alter: | Handelsweisen 128 Plund 412.36, Roggen 2425 
Jah? 9 beginnen. Im Gegensatz zu früheren | weisser Domänenhafer 22—23, Handelshaier 21—22, 
au wiet die Frage des Getreideexports in diesem | Weizenmehl 65proz. 64—66, Roggenmehl 70proz. 38, 
` Weiten aktuell, doch kommt für Ausfuhrzwecke Weizenkleie 20—21, Roggenkleie 18—19, Viktoria- 
tion Vom in Frage. erbsen 58—62, Folgererbsen 47—50, Felderbsen 40 
letet: _lettländischen Flachsmarkt wird uns be- bis 43, Raps 65—69. Gesamttendenz ruhig. 
Va Woh Flachsfelder haben sich in den] Die Pommereller Landwirtschaftskammer meldet 
den Van infolge des ausserordentlich günstigen | folgende Abschlüsse franko Ladestation für 100 kg 
tio eben — zufriedenstellend entwickelt. Nach in Zloty: Am 9. 9.: $ t Roggen, zur Saat geeignet, 
i ganni werdenden amjichen Daten ent- | Lieferung sofort 28.60 21 im Kreise Lubawa. Am 
Bar i e uu einzelnen |6. 9, 30 t Praugerete 28.50 zi im Kreise Tuchel. 
has Call im Vergleich zu 1928 und 1 Wa Sun Kreis s Tichel 4 . 9. ER Ken 121 Plund, 
Reb ite geworden. Rupfen des Flachses | Lieferung in 14 Tagen 37 zł im Kreise Sepolno. ` g 
länga ‚ts begonnen. Der Winterflachs bat eben] Lublin, 14. September. Die Lubliner Landwirts- 
Are FF a at aP l iera 
in latch ADwärtende Haltung, die in dem völli ee an nen I 2ER: Ten 
| daten d vor Er dem Rn mn den a e 24.50—25.50, Hafer 21—23. Ten- 
| en Ernteaussicht: West- n 
| t Wen ag schien, aids eben , . und Produktenbe sh: Berlin 16: September. Trotz 
Ri der alten rbestzug schlossen. | def wächeren Auslandsmeldungen eröffnete die 
| s d der vorjährigen an = Tr 2 Produktenbörse den neuen Berichtsabschnitt in steti- 
al 175 t verfingert, wobei für Tai ger Haltung, wenn auch das Geschäft kein grösseres 
Ea b ‘erzi ; Ausmass erreichte. Für Inlandsweizen waren infolge 
Von er Sein, zielt wurden, d. H. 20 Pf. 


Eht i t. wenige 
etwa postkostenpreis, und ir ia E 
) t Flachs wird angeblich reges Inter- 
b. nicht Die Monopolver waltung beabsichtigt 
von den hierfür gebotenen Durchschnitts- 
Pf. St. zu akzeptieren. Sie wirg 


68—69 
d ? ( 
ee „Eis: Bete Kor 


22 Nachfrage der rheinischen Mühlen etwa eine 
ark höhere Preise als am Wochenschluss durchzu- 
holen. Roggen wurde zur prompten Waggonver- 
ladung ausreichend angeboten und fand zu Sonnabend- 
reisen Unterkunft, jedoch glaubt man weitere 
tützungskäufe beobachter zu können. Kahnware 

ar reichlich angeboten und nicht immer unterzu- 
ringen. Am Lieferungsmarkt setzten die Preise für 
rt Brotgetreidearten bis eine Mark höher ein. 

ehl hat etigen Preisen laufendes Wia kleines 
Konsumgeschä Hafer wird in feinen Qualitäten zu 
Exportzwe weiter gefragt. das Preisniveau ist 
etwa behauptet. erste bei unveränderten Preisen 
in ruhigem Geschäft. 

Kartofielnotiz. Berlin, 16. September. Weisse 
und Odenwälder plave 1,9—2,2. rote 2,2—2,6, andere 
gelbe 2,6—2,9, Nieren 3,4—3,7, Fabrikkartoffeln 10 
bis 107 Pf. pro Stärkeprozent. 

Fische. Kattowitz, 14. September. Der Be- 
darf in schottischen Heringen diesjährigen Fangs ist 
immer noch sehr Aas "Unter dem Einfluss der 
Be Tendenz an der Hamburger Börse sind 

e Preise hier etwas hoch Jeganeen und betragen 


t 
franko Waggon Da zig für 1 Fass rund 115 kg 
Ckerk: 45—46 sh unverzolit. 
Wel mer des „z. Ust. ben 1 * n 14. 3 px ze 
st.” e ichten | sind sowo r amerikanisches w. uch für hollän- 
i ERR 71 einzelnen Zuckertäßfikeh" Uns e- sches Schmalz leicht ade ed Für Import- 
et ausseren b 


neuen Spreise von 
vadh ieke Br, sis 4 * im 2 1 gi 
U e SE (ob stellen würden. e > 
9, schafts- 
di 


9 Feeder 10 Ne 30 September 


die Menge, die auf dem Inlandsmarkt 
m: ohne Erhöhung der Konsumstener ab- 
Ute ‚darf, wird durch eine soeben im 
K Verordn w . 64) veröffentlichte ministe- 
naft tes die am 30. September d. Ir 
0 z tèste unter Vorbehalt einer späteren Ab- 
tbrodukt aktet Unter Voraussetzung einer 

rden Yon 6989464 dz Weisse "Zuckers 
MI ntingent 
a te sich auf 3486310 dt) . 
A0 orratskontiigent soll 


lige A etr. 
agen (557 810 dz 1. Vi): Dieses vor- 
x saminean, wird er de Dr 


t. die in der Kampagne 1929/36 | ware ist die Nachfrage weiterhin schwach, während 
absichtigen. Die Verordnung be- Inlandsschmalz und Infandsspeck besser gehen. Ame- 
rikanisches Schmalz franko Danzig 30.50 Dollar, hol- 


. Sehtserdem. dass P 3 s 

Member dafs Personen bzw. Firmen, die am 

ftr r d. 5. einen Bua er tat von en! Schmalz franko Waggon Grenze Beuthen 
2 Ollar. 


Si e e verpflichtet sind, der zu- 
or Ns Li Lemberg, 14. September. Am hiesigen 
bac Aufbewahrung, 


r ms 

*. ikte d, Js. | Hapfenmarkt isher nur wenig Umsätze zu ver- 

991 ben: de Aaken ee in dz, PARE Aa Hie nende 2 ist cee der e 
t 


) ae 8 — in er €. elt pend, "wer — 9 
i sta: a in öchstens einige Hundert ntner der 
hér Personen Zweck er verwe de werden soll. si> i et 
1 8. bzw. sl m y Sep- 
ter” Oktobe 


1 neuen Ernte verkauft worden zu Preisen von 5 bis 
eine Zuckersendung erhälten, die vor 
Verangen ist, 


10 5 für 50 kg ſe nach Sorte. Stimmung ab- 
r d. Js. von ihrem Ursprungso: wartend. 
> gsort bzw. 
or und wenn die bereits vor- 


Am 26. yi 27. d. Mts. findet in Neutomischel eine 
nene Zusammen nit de e Hopfenmesse statt. Es ist dies die erste Ausstellung 
nach 42 übersteigt, so must im en 
A h Erhalt des Transportes in der oben 


seiner Art. Das Interesse zu dieser Handelsmesse 
h Hachen Form ger zuständigen Behörde Mit- 


ist in Faghkrei sehr gross. besonders Gross- 
— polen, IE Be Monin au in den iren Jahren 

ch zacht werden. Diese Idepflicht i 

Die auf private freie e 8 


einen guten Aufschwung genommen ha 
50 allt, Draht- und Näxelpreise. Das Zentralbüro 


Häute und Felle. Thorn. 12. September. Am 
4. September fand in Thorn die 99. Häuteversteige- 

Rank 2, 725 Draht- ung Nägelfabriken in Warschau 
` ee reise für je 100 Eg loco Ab- 
äge 


00 rung Statt, die sehr gut besucht war. Die Nachfrage 
Adere täti on: è \ 
Ri ee 65 21. verzinkter Draht 97 zł, 


nach Fellen aller Art war rege bei verhältnismässig 
en 
Drake Rabatte 80 21. Auf diese Preise Werden fol- 
8 


amensnennung Hopien. 


schwachem Angebot: Das herauskommende Material 

e eee 

e péi WRG; . r hauptsächlich an Inlandshändlef. da grössere 

i ‘© gewährt: bei Nägeln und verzinktem Partien für Auslandshändler nicht vorhanden waren. 
e 
` i Spannung in der, Wirtschaftslage der Gerbereiindustrſe 

Pier t f Aktiengesell- im Zusammenhang niit ac ARANA " zurück- 
es © von uns bereits angekü digte Fr- | geführt. Prozentmässig stelle „sich die Preis- 
; oy Aktienkapitals der Kabe iabrik in {èrhöhungen im Vergleich zum vorigen Monat fòl- 
S bei Krakau um 5 auf 10 Mill. zł ist nun- gendermassen dar: mittlere Rindsfelle um 12 Prozent, 


5 Prozent, bei anderem Draht bis zu 


Pt 
x o u 
S Ent, 


May K 
onen. Aälserhöhungen polnischer 
ng ! 

82 


gegen 
Sonst kam es nur noch 


F 
De 
n s > 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


schwere Rindsfelle um 10 Prozent, Kalbsfelle um 5 
bis 10 Prozent, schwere Kalbsfelle ab 4 kg 12 Pro- 
zent, geschorene Hammelfelle um 25 Prozent, unge- 


schoren 
Naph 


14. September 
von der Lemberger Handelskammer 
Borysiawer Gebiet auf 4.25 zł für 1 cbm festgesetzt 


ist 


worden. 
Holz. 


Schnittholz ist nach vorübergehender Belebung wieder 
Stillstand eingetreten. 
Zloty: reine. Kiefernbretter 120, mittlere Sorten 90, 
2. Kategorie 60, Kantholz 
Stärken: Eichenware 200—240, Birkenbretter 130—140. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 


Soy 

700 

40% 
Notie 


6%, Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30/5 Posener Yorkr.-Prov.-Obli 
% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkz.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 


Ya u. 4% 
Slo 
40/0 
2 


Grödek Elekt 
Tendenz: unverändert, 

ı — Nachfrage, B. Angebot, + 
Der Ztoty am 14. September 1929: 


London 43.23, New York 11.25. Prag 378.427, 
pest (Noten) 64.10-64.40, Wien 79.4879. 76. 


hier 4.50 zł, 
Schluss der Börse 50 Groschen 


Notierungen in % i 

8% staatliche Goldanleihe (100 G. l.) 
ER erte kito ao i. 
109), 
6), Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Do 
80% Pfandbr der Agra 

70% Wohn,- Obli 
80% Obligat. der 
Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) 
Dollärbriefe der Posener Landschaft 
Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. ( 


Prämien-Dollaranleihe Serie 
Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-2ʃ 
Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 


Dienstag, 17. September 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 14. September. Warschau 57.80-57.94, 
der sity 57.83—57.97, London 25.00%, Ueberweisung 
25.014. Berlin 122.716—123.024. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 172.83 2 
New York 5.161, der Złoty zum Dollar 8.88%. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblild. Berlin, 16. September. Am 
heutigen Wochenbeginn war die Depression der Vor- 
tage einer freundlichen Stimmung gewichen. Da die 
Verkäufe, die in den letzten Tagen stark auf das 
Kursniveau gedrückt hatten, heute keine Fortsetzung 
fanden, vielmehr die Provinz Kaufaufträge erteilt 
hatte und auch das Ausland auf dem ermässigten 
Niveau Kaufinteresse zeigte, sah sich die Spekulation 
zu schleunigen Deckungen veranlasst, die bei nicht 
recht fühlbarer Materialknappheit durchweg zu an- 
sehnlichen Kursbesserungen führte. Da entgegen der 
Meldung eines Berliner Mittagsblattes vom vergan- 
genen Sonnabend die Genehmigung zur Einführung 
der Algemeene Kunstzidje Unie erteilt wurde und 
ausserdem aus der Schweiz und London festere Kurs- 
meldungen vorlagen, war die Stimmung allgemein be- 
ruhigter und zuversichtlicher. Man erwartet auch 
aus der Affäre der Frankfurter Allgemeinen keine 
weiteren Störungen mehr und glaubt nicht, dass im 
Zusammenhang hiermit noch weitere Positionslösungen 
erfolgen werden. Die leichte Verknappung am kurz- 
fristigen Geldmarkt wurde als übliche Medio- 
erscheinung betrachtet und blieb unbeachtet. Der 
Satz für Tagesgeld zog auf 772—9 Prozent an, wäh- 
rend Monatsgeld mit 9—10 Prozent unverändert zu 
haben war. Am Deyisenmarkt lag das englische 
Pfund schwach, dagegen Schweizer Franken fester. 
Man nannte Kabel Mark 4.2008, London Mark 20.36. 
abel London 4.8466 und Kabel Zürich 5,1905. 

Im einzelnen lagen Kaliwerte unter Führung von 


v 


e Hammelfelle um 15 Prozent. 


tha und Naphthaerzeugnisse. Borysla w, 
Der Durchschnittspreis * Sy 
r das 


Wilna, 14. September. Am Markt für 
Notiert wird für 1 cbm in 


115, Tischlerbretter alle 


— — 


Fest verzinsliche Werte. 


1 b.) 
zu 


rungen je Stück: 
at. (1000 Mk.) 


Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 05 89 
0 


enn nnn 


Industrieaktien. 


Salzdetfurt, die 6 Prozent höher einsetzten auf west- 

liche Käufe, man sprach wieder von französischem 

16. 8.14. 9: 16. 8 Interesse, fest und‘ lebhaft. Auch Elektrowerte 

Bank Polski 17200B| — | Hartwig C. — besserten sich durchschnittlich um 2—3 Prozent 
Bk. Kw. Pot. + — H. Kantorow. |4 — Man beobachtete auch hier Provinz- und Auslands: 
Bk. Przemyt. en 255 Hetzf,- Viktor. — aufträge. Färbenaktien lagen 2 Prozent fester bei 
BKZ. Sp. Zar.“ — | 7850B | Lloyd Byüg. - lebhaften Umsätzen. Namentlich süddeutsche Käufe 
P. 20 andi. | — — [Uu 97 508 sollen vorgelegen haben. Im Zusammenhang mit der 
a 3 7 2 T He, festen Haltung der westlichen Kohlenkuxe warer 
Akong IPT 2 — = ontanwerte durchweg. um 1—2 Prozent gebessert. 
Browarßrodz. | => m — eyorzugt waren Rheinische Braunkohlen, Gelsen- 
Browar Krot. = — — tchen und Kloeckner werke. Hunstseidewerte konn- 
Brzeski-Auto — — | P.Sn.Drzewna — ten einen beträchtlichen Teil ihres Verlustes wieder 
Cegielski H. 42.006|44.00 + 1 Stolarska | | — einholen. zogen Bemberg 11%, und Glauzstofi 
eg E ee = 2 9 Prozent an. Polyphon setzen 574 Prozent höher 
Car 2 dun, 2 R. — ein. Auch Banken durchweg um 1 Prozent und dar- 
Galen U 2 U = über gebessert. Reichsbankanteile auf Deckungen so- 
— az = gar 2%2 Prozent erhöht. Die übrigen Märkte wiesen 


Nach 
Festsetzung der ersten Kurse machte die Erholung 
namentlich am Montan-, Banken-, Farben- und Elek 
tromarkt weitere Fortschritte. 


’Anfangskutse) Terminpapiere. 


meist Kursbesserungen von 1—2 Prozent auf. 


- — 
= Geschäft * = ohne Ums, 
Zürich 58.25, 

Buda- 


Warschauer Börse. 


Goldschmidt , 
Hbg. Elk.-Wk. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 14. September. 2 . Nr Bg w. 
Obwohl man sich mit den schwachen Wochenend- Hansa ® —— 5 . 
börsen schon ausgesöhnt hat, konnte man 81 B Nordd. Lloyd. Ilse Bgban. > 
die Geschäftsstille, die heute herrschte, gar nicht ge Norda 1 Anst. Eal Ash 
wöhnen. Ein derartiger Stillstand ist "lie, schon | Barmer Bank Klöcknerw. . 
seit Jahren nicht vorgekommen. Zur Notiz eigneten] BerLHis.-Ges, Köln -Neuess. 
sich nur 3 Werte, und von diesen Pes nur F i N 
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Titrich 


September. Auszahlung 


ae RE, EDAT TI Ostdevisen, Berlin, 14, 
Stock no h Warschau 47 47.20, Posen 47—47.20. Kattowitz 46. N58 


„„ ee 


bis 47.175, grosse Zlotynöten 46.925—47.325. 


TESKA 


*) beter London erreahnek. 
Lendenz: uneinheitlich. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierunges sind one 
er naa r 


— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Briefen, 12. September. Die Ernte ift im 
hieſigen Kreiſe nunmehr reſtlos beendet. Ueberall 
hat man bereits mit dem Saatpflügen be⸗ 
gonnen, ſtellenweiſe wird ſogar ſchon geſät. Probe⸗ 
druſch hat ergeben, daß Winterkorn nur mittel⸗ 
mäßig ſchüttet, namentlich Roggen liefert nur 
geringe Erträge. 


Aus dem Kreiſe Culm, 12. September. 
folge Funkenflugs aus der Lokomobile beim Ge⸗ 
treidedreſchen entſtand am Montag dieſer Woche 
auf der Beſitzung der Gebrüder Franz in 
Schönſee (Soſnöwka) Feuer, durch welches Wirt- 
ſchaftsgebäude und Wohnhaus in Aſche gelegt 
wurden. Erntevorräte und landwirtſchaftliche 
Maſchinen find mitverbrannt. Der Schaden wird 
„auf etwa 150 000 Zloty berechnet. 


* Goßlershauſen, 12. September. Wie bekannt⸗ 
gegeben wird, findet am 17. d. M. hierſelbſt ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


* Graudenz, 11 September. Bevölkerungs⸗ 
bewegung. In der Woche vom 2. bis 7. Sep⸗ 
tember gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten (17 Kna⸗ 
ben, darunter ein Zwillingspaar, und 7 Mädchen) 
jowie 5 Aneheliche Geburten (4 Knaben, 1 Mäd⸗ 
chen); ferner 5 Eheſchließungen und 20 Todes⸗ 
fälle, darunter 6 Kinder unter 1 Jahr (5 Kna⸗ 
ben, darunter das unter den Geburten aufge⸗ 
führte Zwillingspaar, und 1 Mädchen). — Le hr 
linge zu den Fortbildungsſchulen 
anmelden! Die Leitung der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchulen weiſt darauf hin, daß beim Be⸗ 
ginn des Anterrichts am 3. d. Mts. ſich nur eine 
ſehr kleine Zahl von Lehrlingen aus Induſtrie 
und Handel eingefunden habe. Deshalb fordert 
die Schulleitung die Arbeitgeber auf, die bei 
ihnen beſchäftigten Jugendlichen unverzügli zum 
Schulbeſuch anzumelden, und betont, daß die 
Anterlaſſung dieſer Pflicht Beſtrafung nach ſich 
ziehe. — Ins ſtädtiſche Nen 
eingeliefert wurde Montag abend ein 
19jähriges junges Mädchen namens Gertrud 
Wermann aus der Feſtungsſtraße (Forteczna). 
Sie hatte ſich eine Gasvergiftung zugezogen, 
deren Veranlaſſung bisher nicht bekannt gewor⸗ 
den iji. Der anfänglich bedenkliche Jaten des 
gebef En hat ſich inzwiſchen bereits bedeutend 
gebeſſert. 


„Karthaus, 12. September. Am 17. Septem- 
ber 3 Berent Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Am 27. September in Putzig Kram- Vieh- und 
Pferdemarkt. Am 1. Oktober in Zarnowiec Vieh⸗ 
und Pferdemarkt und in Chmielno, Kr. Kart⸗ 
haus, Vieh- und Pferdemarkt. 


= 5 12. September. Der Bienenzuchtver⸗ 
ein von Konitz und Umgegend hielt am Sonn⸗ 
tag, dem 8. September, im Vereinslokal „Golde⸗ 
ner Löwe“ feine Monatsverſammlung ab. Herr 
Paul Rhode hielt einen Vortrag über Herbſt⸗ 
fütterung der Bienen und hob hervor, warum ge⸗ 
füttert werden muß und wie die Bienen ihren 
Winterſitz einrichten. Es wurde auch empfohlen, 
den Bienen die Pollenwaben zu laſſen und nur 
dann zu verringern, wenn die Waben im Ueber: 
maß vorhanden find. Dann gab Herr Joh. 


Thiede einen Bericht üher den Beſuch der Aus⸗ A 


ſtellung in Poſen (speziell von der Bienenaus⸗ 
ſtellung). Der Verein war durch drei Mitglieder 
vertreten. Die einzelnen usſtellungsſtücke 


waren für die Imker eine Neuerung auf dem 
Gebiete der Bienenzucht und gaben lehrreiche 
Fingerzeige. Zum Schluß wurde dann noch über 
die Verwertung und den Nutzen des Honigs ge⸗ 
ſprochen. 

* Konitz, 10. September. Schlecht gelohn⸗ 
tes Vertrauen. Seit einigen Jahren leitete 
die hiefige Hofapotheke von Bröen der Apotheker 
von! uramjti der in der Stadt das größte 
Sna genoß. Während ſeines dies ahrigen 
Urlaubs fiel es der Inhaberin der Apotheke auf, 
daß die Tageseinnahmen in keinem Verhältnis 
zu den et Einnahmen jtanden. Auf die 

robe geſtellt, konnte die Tochter der Frau v. B. 
den ungetreuen Angeſtellten auf friſcher Tat 


Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſen⸗ 
haften Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang ohne An⸗ 
ſtrengung erzielen. Zahlreiche fachärztliche Be- 
zur bejtätigen, daß auch Nieren» und Gicht⸗ 
leidende, Rheumatiker, Stein⸗ und Zuckerkranke 
mit der Wirkung des Franz⸗Joſef⸗Waſſers ſehr 
zufrieden ſind. Zu verl. in Apotheken u. Drog. 


Br din E . — — 
Wir haben abzugeben: 
einige gebrauchte s 


Lokomonilen „Wolf „Lanz. usw.. 
einige DFESEHMASEHINEN 


in unſerer Werkſtatt gründlichſt durchrepariert, 
amtlich abgenommen, zu, ſehr günſtigen Preiſen 
und Bedingungen. 


lll Zentealgenossensehaii 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
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— ä 
Gelegenheit nach Deulſchland! 
Sofort wegen hohen Alters des Belt 5 
ein dampffägewerk, ganz neu maſſiv gebaut. Maſchine 
125 P. S., 2 Vollgatter und die nötigen Nebenmaſchinen. 
Mahlmühle angebaut, jowie Wohnhaus für 2 Famil. 
Objekt iſt inmitten der großen Staatsforſten in Mittel⸗ 
ſchleſien geleg. Kauſpr. 42 000 Rm. Einzahl. 20000 Rm 
Reſt auf Hypothek. Mündliche Auskunft erteilt: 

W. Olsztyński, Ostrów Wikp., Starokaliska 7, I. 


In⸗ 


U 


überführen. v. M. Jahrs ein, daß er bereits 
während der letzten Jahre ſtändig Gelder aus 
der Kaſſe entnommen und widerrechtlich für ſich 
verbraucht habe, trotzdem er bei einem 
Gehalt von über 1000 Zloty monat⸗ 
laß und freier Station keine Veran⸗ 
laſſung dazu gehabt hatte. Der Vor⸗ 
fall erregt in der peinlichſtes Aufſehen, da 
v. M. in den beſten Kreiſen verkehrte. Nach ſo⸗ 
fortiger Entlaſſung hat er bereits die Stadt ver⸗ 
aſſen. Die Beſitzerin der Apotheke iſt um viele 
tauſend Ztoty geſchädigt. i 

* Löbau, 10. September. Ein großes Scha⸗ 
denfeuer wütete nachts auf dem Gute Gro⸗ 
e im hieſigen Kreiſe. Dort iſt eine große 
Scheune mit der diesjährigen Ernte, überwiegend 
Weizen, völlig niedergebrannt. Ferner wurden 
ein Roßwerk und landwirtſchaftliche Maſchinen 
durch das Feuer vernichtet. Der Brandſchaden 
wird auf ungefähr 25 000 Zloty geſchätzt, wird 
aber nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die 
erſte erſchienene . r konnte ſich nicht be⸗ 
tätigen, da die Schlauchleitungen defekt waren. 
Als die Wehren aus den benachbarten Gemein⸗ 
den eintrafen, war bereits alle Hilfe vergeblich. 

* W 51 11. W Die deutſche Liſte 
annulliert. ie Wahlkommiſſion hat nach 
Ablauf des endgültigen Termins für die Ein⸗ 
bringung der Wahlliſten die Feſtſtellung gemacht, 
daß nachſtehende Wahlliſten eingereicht worden 
b. : Bürgetliche Liſte mit Fr. Krzebietka und 
Bruno Blaſzka, Arbeiter⸗Liſte mit Honzuke und 

rabowſki, die ſogenannte Krauſe⸗Uiſte“ mit 
Czeſlaw Krauſe und Karl Buſch, ſowie die deut⸗ 
ſche Liſte mit Brandke und Völkner als Spitzen⸗ 
kandidaten. Die deutſche Liſte wurde jedoch 
angeblich, weil Originalunterſchriften fehlten, 
annulliert. 

* Stargard, 10. September. Vier Wapi- 
liſten aufgeſtellt. Für die bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen, die in unſerer Stadt 
bekanntlich am 6. Oktober ſtattfinden, ſind fol⸗ 
gende vier Liſten der Wahlkommiſſion eingereicht 
worden: 1. die Liſte der Regierungspartei Be Be 
mit dem Spitzenkandidaten Liſewſki, 2. die 
Lifte „Bürgerliche Volksvereinigung“ mit dem 
Spitzenkandidaten Dr. Belewſki, 3. die Liſte 
der Nationalen Arbeiterpartei mit dem Spitzen⸗ 
kandidaten Roſzak und 4. die Liſte der deutſchen 
Einwohner unſerer Stadt mit dem Spitzenkandi⸗ 
daten Senator Hasbach. Die Sozialiſten haben 
diesmal keine Liſte eingereicht. Der Termin zur 
W er 1280 lige aber, iſt am Montag, 
dem 9. d. Mts., 12.30 Uhr abgelaufen. — Aus 
dem Manöver zurück. Geſtern gegen 4 Uhr 
nachmittags kehrte das hieſige 2. Chevauleger⸗ 
Regiment mit klingendem Spiel aus dem Ma⸗ 
növer in die Garniſon zurück. 

* Thorn, 11. September. Von der Weichſel. 
Dienstag jra betrug der Waſſerſtand nur noch 
0,15 Meter über normal Er ijt nunmehr jo nie⸗ 
drig, daß die Dampferfähre Schwierig⸗ 
keiten hat, den Verkehr aufrecht zu erhalten. 
Der Dampfer iſt gezwungen, ſich zwiſchen den 
Sandbänken einen Weg zu bahnen, wobei er 
einen großen Umweg machen muß. Die Ueber⸗ 
fahrt dauert dadurch etwa zwanzig M iz 
nuten. Reiſende, die zum Hauptbahnhof 
wollen, tun gut, dieſem Umſtand Rechnung zu 
tragen, um nicht zu ſpät zum Zuge zu kommen. — 

n Unterleibstyphus verſtarb in 
Zakopane der Profeſſor am Thorner Lehrerſemi⸗ 
nar Edward Kedzior. Er gehörte dem Lehr- 
körper der genannten Anſtalt ſeit dem Jahre 1921 
an und hatte erſt im Juli d. Is. geheiratet. — 
Im Unterſchla ungsprogeß wurden 
während des 6. Verhandlün stages die Zeugen 
Bartkiewicz, Szezerbowſki und Lindner vernom⸗ 
men. Der Zeuge Bartkiewicz, ehemaliger In⸗ 
haber der Firma „Technonaft“, ſagte folgendes 


Poſener Tageblatt < | | 


aus: Major Suchodolſti beſtellte ſeinerzeit ein 
Laſtauto für 3000 Zloty, trotzdem er zu dem Kauf 
nicht berechtigt war und auch nicht über die zum 
Kauf erforderliche Summe verfügte. Bartkiewicz 
und Suchodolſti beſchloſſen nun, das Auto zu 
vermieten. Das für das Verleihen erhaltene 
Geld ſollte als Anzahlung für das Auto gutge⸗ 
ſchrieben werden. ach Einzahlung von 3000 
Zloty ſollte das Auto Eigentum der Militär⸗ 
behörde werden. Bartkiewicz erhielt aber nur 
2200 Zloty. Als er die fehlenden 800 Zloty ver⸗ 
langte, zeigte ihm Major Suhodoljti eine Quit- 
tung über 800 goy, unterſchrieben von dem 
zweiten Teilhaber der Firma „Technonaft“, 
Szezerbowſti. Barttiewicz hielt die Sache nun 
für erledigt. 40 einiger Zeit befam er aber 
genden Brief: Da das Auto Eigentum der 
Militärbehörde für den Preis von 3000 Zloty 
werden ſollte, dieſe aber für die Benutzung des 
Wagens 7646,68 Zloty bezahlt hatte, werden Sie 
ebeten, den Unterſchied zurückzuzahlen. Dieſer 
rief erſchien Bartkiewicz völlig unverſtändlich. 
Erſt ſpäter erfuhr er, u; Mia Teilhaber Szczer⸗ 
bowſki im Bureau des eriten Brzezina ohne 
ein ae einen diesbezüglichen ie ges 
chloſſen hatte. Der Zeuge Szczerbowſki gibt zu, 
ſo gehandelt zu haben. Dieſe Summe hätte er 
als „Sicherheitskaution“ angeſehen. Der Staats⸗ 
anwalt ſieht dieſe Handlung als Betrug an 
und verzichtet auf die Vereidigung des Zeugen. 
Außerdem wird ſich der Zeuge noch vor dem 
Strafgericht zu verantworten haben. Der nächſte 
Zeuge Lindner, früherer Buchhalter der Firma 
„Chmielewſti i Spölka“, ſagte aus, daß Oberſt 
Brzoza⸗Brzezina unter dem Namen Kazimierz 
Markiewicz Mitinhaber der Firma war. (Die 
Verhandlung geht weiter.) 


— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Lodz, 11. September. Ein aubüberfall 


wurde in der Zachodnia⸗Straße in der Nähe des 
Hauſes 54 auf den Kaſſenboten der Kaufmanns⸗ 
Kreditbank, den 19 jährigen Icek Iſrael Sonn⸗ 
abend, verübt. In dem Augenblick, als ſich der 
junge Mann, der eine Aktentaſche mit Geld 
unter dem Arm trug, vor dem Hauſe 54 befand, 
wurde er hinterrücks von einem Manne über⸗ 
fallen, der ihm mit der linken Hand die Taſche 
entriß und mit der rechten Hand einen Schlag 
auf den Kopf verſetzte. Blutüberſtrömt brach der 
Kaſſenbote zuſammen, doch erhob er ſich im näch⸗ 
ſten Augenblick wieder. Als er ſah, daß der 
Räuber mit der Aktentaſche in dem Hauſe 54 
verſchwand, ſchlug er Lärm und nahm mit meh⸗ 
reren Vorübergehenden die Verfolgung des Ban⸗ 
diten auf, dem es gelungen war, den Zaun nach 
dem Grundſtück Petrikauer Straße 23 zu iber- 
ſteigen. Hier wurde er aber von dem Haus⸗ 
wärter ergriffen, und feſtgehalten. Es entſpann 
ſich ein kurzes Handgemenge; doch waren mittler⸗ 
weile Sonnabend und ſeine Begleiter herbeige⸗ 
eilt, die den Banditen überwältigten und der 
Polizei übergaben. Nach dem 5. olizeitommil- 
ſariat gebracht, ſtellte es ſich heraus, daß es ſich 
um den Sohn eines der e bekannten 
Diebes, Czeſſlaw Palczewſti, wohnhaft in der 
Sifawjfa 1, handelt. 1 AE 
Lodz, 11. September. Tödlicher Unfall beim 
Dreſchen. In dem Dorfe pres bei Lodz 
trug ſich ein furchtbarer Unfall zu. Bei dem 
Bauern Lorer wurde mit der Dreſchmaſchine das 
Getreide ausgedroſchen. Bei dieſer Arbeit half 
auch die Frau des Landwirts, die 46 Fate alte 
Emilie. Durch Unvorſichtigkeit geriet ſie mit 
dem Kleid in das Getriebe der Maſchine, 
die ſie mitriß und förmlich zermalmte. Der Tod 
trat au der Stelle ein. Von dem Unfall wurde 
die Polizei in Kenntnis geſetzt, die eine Unter⸗ 
ſuchung einleitete. : 


Humor des Auslands. 


Weidgerechter Jäger 
ſucht gegen hohe Entſchädigung 
von 1 oder 2 


ch u ß ann Sieichen. 


Offerten an Annoncen⸗Erbedſtion Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1523. 


Kloben⸗ u. Rollenbrennholz L 
Bauholz, Stangen 
gegen prompte Regulierung größeres Quantem kauft 


Roberi Eggebrecht. Wielen nad Notecią. 
Faſt neu. Jia f | n 


6/30 PS mit allen Schick. EENAA 


Sporttyp 6500 zł. zu ber- 
kauf. Poznań,Pocztowa1. Stellenangebote 
un dr. 


tima Zillauer 
Zwiebel 


offeriert Ir. Hartmann. 
Sees 3 
Suche weniggebrauchten, 
guterhaltenen 


Herrenſattel 


zu kaufen. Off. m. Preis: 
angab. a. Ann.⸗Exp. Kos- 
mos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. 1524. 


Jüngerer, unverh. 


Brenner, 


der poln. Spr. in Wort 
u. Schrift mächtig, vom 
15. Oitober geſucht. 
Meldungen an das 
Dom. Aniolka II 
p Trzcinica. 


Die Vorführungen eines Kunſtfliegers ſind ſelbſt für den Zuſchauer nicht ohne Gefahr. 


Rite. 


Gärtner 


erfahren in Obſt⸗ und Gemüſebau, für Guts- 
gärtnerei mit Treibhäuſern zum 1. 1. 1930 
geſucht. Bewerb. mit Zeugnisabſchriften an 


Gutsverwaltung ZALESIE, pow. Szubin. 


— —— — —ͥm—[—[— — ä—ö ö — — 
Suche für den Sohn des hieſigen langjähr. Förſters, 
18 J. evgl., 3 J. Praxis in größ. Forſtverw., Stellung als 


Jorſtgehilfe 


mögl. mit Beſchäftigung in ſchriftl. Forſtarbeiten, beſte 
Empfehlungen. von Sierakowski 

y Lopiszewo p. Ryczywół. 
Suche per fofort 


2. jungen Mann, 
tüchtigen Eiſenhändler 


beider Landesſprachen mächtig. Gehaltsanſpr. b. fr. Stat., 
Zeugnisabſchr. m. Bild erbeten. 
A. Rothenbücher Nast., Międzychód n. W. 
Eiſen⸗ und Kolonialwarenhandlung. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. deutſch. und poln. Sprache und 
Schrift ſirm; für kaufmänniſchen Betrieb (Maſchinen⸗ 
oranche in Poſen) geſucht. Meldungen mit Lebenslauf 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1516. 


Lublin, 12. September. 
in Flammen. Vorgeſtern früh 
Syrukomla, Kreis Lukow (Wojewodſchaft l 
ein Feuer ausgebrochen, das ſich mit ſolch rafy 
der Geſchwindigkeit ausbreitete, daß in ku 70 

it das ganze Städtchen in Flammen ie) 

as Feuer vernichtete 53 Häuſer, wodurch xri 
Perſonen obdachlos geworden find. Der SH p 
beträgt fajt eine Million Zloty. F 

* Wioclawet, 11. September. Ein Groß 
brach in dem Dorfe Bogolomia, Kreis Wloc aw N 
im Anweſen des Landwirts Jofeph Przyſtam f 
aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit 110 
breitete und bald ſämtliche Gebäude erfaßt ha wig 
Nach kurzer Zeit griffen die Flammen auch er 
die Nachbarhäuſer über, jo daß in kuh, 
Zeit mehrere Anweſen in Flamme 
ſtanden. Aus allen umliegenden Ortſchae 
trafen die Feuerwehren ein, die den Kampf 1 
dem entfeſſelten Element aufnahmen. Im A) 
des Przyſtawſki, wo das Feuer ausgebrochen we 
war ein kleines Kind zurückgeblieben. á. 
Feuerwehrmann Jan Lukaſiewicz aus Cho gi 
wagte ſich in das brennende Haus und bra „ 
nach längerer Zeit das Kind wohlbehalten h 0 
aus. Leider hatte er ſelber ſolch ſchwere Broch 
wunden am ganzen Körper erlitten, daß er 5 f 
mächtig zuſammenbrach und nad) dem Kran 10 
haus in Wloclawet gebracht werden mußte. | 
ijt- der tapfere Retter nach einigen Stun 
feinen Brandwunden erlegen. 
Feuer konnte erſt nach langer Löſcharbeit eig 
dämmt werden. Die Höhe des Schadens to 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, er iſt 
ſehr groß. 


Aus dem Gerichtssaal. 


à v 
* Poſen, 13. September. Der Wei enſtell 
a Pole 00 wi i lieh feinem Awal i 
zuſtachy Pukacki 6000 Zoto zum Ankauf WÉ 
Land und Bau eines Wohnhaujes. Nachdem 1 
geſchehen, erinnerte B. mehrfach an die Jug 


ahlung des Darlehns, womit P. fih aber nu 

— Aus dieſem Grunde kam es öfters 2 

Streit. um Aeußerſten gebracht, verſteckte un 
Gurtſchin in einem Gra 


B. zu Pfingſten in 
are Er P. auf dem Rade angefahren kam fot 
er auf dieſen vier Schüſſe ab, die P. jo 
töteten. Für diefe Tat verurteilte die Straftam 
Brzozowſti zu 3 Jahren Zuchthaus. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13%, Uhr. 10 
U 
el 


a n 
id 


D. K. Wir können Ihnen Ihre 
beantworten und empfehlen Ihnen, ſich an eie 
Rechtsanwalt zu wenden, den Sie auch in ef 
Sale benötigen, falls keine Einigung mit abe 

achbarn zuſtande kommt. Denken Sie in 
daran, daß Grenzprozeſſe Feindſchaft bis zu Sol 
und Kindeskindern ſäen und ſchon ma auf 
Bauern gezwungen haben, Haus und Hof 
Rechtsanwalt zu tragen. 1 

E. W. Zutrofin. Eine ſolche Chronit ift m 
veröffentlicht worden. 


Wetlervorausſage für Dienstag, 17. Sept, 


Berlin, 16. September. Für das m 

Nor- eutſchland: Zeitweiſe heiter, nachts 

Tagestemperatur etwas anſteigend, leichte 5 y 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Fi 00 
iwen Hälfte meiſt heiter mit naler N w 
in der weſtlichen Hälfte noch überwiegend 
wölkt, ohne weſentliche Niederſchläge. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Doſtojewſtis Werke, die heute als n f 
ge von dem bekannten Gutenberg- Be 
Wien J., Strauchgaſſe 1, e wer en, gt 
als vielfach erſehnte Bereicherung der übe 
opulären Gutenberg⸗Ausgaben zu begt 1% 
Dojtojewjtis Romane ſind nicht nur ſpannend swi 
unterhaltend, ihre Lettüre bedeutet zugleich 
tiefes, jeeliihes Erlebnis. Doſtojewſkis 
ſind der beſte Führer zum Verſtändnis ru 
Weſens und des ruſſiſchen Problems, das ge 
uns, die wir im Herzen Europas zwiſchen 
und Often geſtellt find, beſonders beri tt. 10 
Doſtofewſki⸗Ausgabe des Gutenberg = Verl 
enthält wertvolle, bis jetzt un veröffentlichte. f 
der aus dem Leben Doſtojewſtis nach den ic 
nalen im Moskauer Muſeum. Jedem B ul 
freund iſt deshalb die Beachtung des he 
Angebotes beſtens zu empfehlen. 


Jg., disch. Fräulein 


zu 1 Kinde zur Unterhalt. 
geſucht. Hirſzberg, Patr. 
Jackowskiego 37 Frpnt ptr. 


Stellengeſuche 


Suche Stellun für 
kommende Arbeit a p 
7 Der dtſch. u. 
prache in Wort u. Ah 
mächtig. Off. an e! 
Erp. Kosmos Sp. n 
Poznan, Zwierzynie “ 
unter 1525. f 
* 


= A 
Wirtſchafterin J. Steig 
od. 15. 10.d J. Off. a. d. . 
Exp. Kosmos, Sp. 3 o. , % 
nan, Zwierzyn 6, u. L. 


Suche nach beend. Militär 
von ſofort oder ſpäter 


sen Reumter 


auf größ. oder mittl. Gute. 


6 Jahre Praxis. eſte 
Sale u. Empfehlungen. 

illmar Zühlke, Sp. zo. o., Boznad, 
Wielka Zlawies, pow. Toru. rzyniecka 6, unter I 


Man beadıte: 


Angeboten, die auf Grund v 
Chiffre- Anzeigen erfolgen, find nif h 
mals Originalarbeiten oder ſonſ 1 
wertvolle Unterlagen beizufüg f 
da wir feinerlei Gewähr für 1 
Wiedererlangung bieten könne, 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Cagebl 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


„eee eee eee eee E i 


75 


+ 


Köchin m. g. Zeug 
Off. a. Ann.⸗Exp. 8 


wo. 


| 


be 
Na 


gligen alle bewaffneten Kräfte eine oberſte ı- 


drehung in der Perſon des Generalſtabschefs, der 
Kicht vom Regierungschef abhängig iſt. Die 
nonien d der 1 Regierung bleiben 
tu erändert 5 handelt ſich um eine Regie⸗ 
und mit 12% Pen Faſzis⸗ 
Mipro Die Richtlinien werden — 52 auch aus⸗ 
unter tohen fafziſtiſch ſein. Die Welt wird nicht 
re Sehen, wenn Gemeinderat und Kammer eine 
tus enge Kontrolle über das Verwaltungsweſen 
lien d Kritik muß von den Verantwort⸗ 
dir en, die ſich aber nicht als unfehlbar betrachten 
8 eilet, n werden, wenn ſie nicht als 
Bert zweck, ſondern mit dem Ziel erfolgt, die 
waltung des Staates zu dervollkammnen.“ 
Nid uſſolini bezeichnete die Gerüchte als kindiſch, 
die faſzi ſtiſche Regierung nach der Vernich⸗ 

die er Freimaurerei beider Richtungen 
be Wiederaufrichtung einer dritten Freimaurerei 
neien würde, um fie dem Klerus gegenüber⸗ 
San „Wir haben ſolche Kniffe nicht nötig, 
Deren, genügen uns ſelbſt. Die Lateran: 
55 träge werden von dem Klerus und den 


en. 


deus bis zum Kulturkampf von Bismarck oder 

napoleoniſchen Kampf iſt ein weiter Weg. 
il daß der Kampf 
galten der Kirche und dem Staat dem Giest 
fan e, aber auch der Kirche nichts nützt. Das 
Fran manchmal unvermeidlich ſein, nie aber ein 

* n oder ein Ideal, beſonders nicht in 
M Staat wie dem unſerigen, der auf anderm 
ſeine Einheit und ſeine Kraft ze zeigen or 
iit unſere Lage klar. e Kirch 
Meine — e Doktrin vom Staat — 
vice E x Halb De ee aka 

außerha es a ates, n s 
Sgen den Staat.“ 

„Aus den Berichten der Präfekten,“ uhr 
Nibaun fort, „geht hervor, daß der 10 
nie tus den Staatsgeſetzen gehorcht und oft 
tini as Regime begeijtert ift. Mit Ausnahme 

Niger Grenzprovinzen und dreier Provinzen 
eja ober testen iſt der Klerus überall und 

und ers in Süditalien vollkommen in Ordnung 
amm wünſcht nur, mit den * zu⸗ 
egi Men zu arbeiten. Uebrigens beſitzt das 
N me 9000 Wachen in jedem Winkel 
a iens, die bereit find, einer wachſamen 
de empfindlichen Regierung in Rom jede Ueber: 
ng mitzuteilen. Wir lehnen den Grundſatz 
N Macht der Kirche in- 


Niem am Bar jeiner Rede wies Muſſolini auf 
an hichteingetretene Vorausſage der Feinde des 
ismus hin, die ſchon 15 angem von einem 
gen Sturz des 

en. Der — Mo be 


S ijt ſaſt banal, zu 1 


eine 


Usein 
kennt die 
Forme 


zismus geſpr 
a nicht nur reg 
das Intereſſe der an ihm Migs 


195 

hadern 

Sig, weil der ee ein zu ſſces 
den € vorweggenommen habe, das voll und 

Der Erforderniſſen der Gegenwart angepaßt 
Ste eismue habe als erſter die 
der Patte wieder aufgerichtet und 


Me 


dee des 
ie Politik 
$ teien entthront, ſowie die Unzweckmäßig⸗ 
2 marxziſtiſchen Klaſſenkanpf⸗ 
ens erkannt. 
— 


Ak Frage der Beſetzung Wies: 
ens mit franzöfif 


teii 
deda 


n * 


Poſener vkI— t. dd d ß Na < 


transport. 


Genf, September 1929. 
Der 7. September bedeutet einen Markſtein in 
der Geſchichte des Völkerbundes: am 7. 
tember, nachmittags um 4 Uhr, fand in Genf 
die feierliche Grundſteinlegung des neuen Völker⸗ 
bundspalaſtes ſtatt. 


Zehn Jahre nach ſeiner 1 beginnt 
> ölferbund ſich ein ä endgültiges Heim 
chaffen, das ſeiner ſelbſt und der 54 Mit⸗ 


glie sſtaaten würdig zu werden verſpricht. Die 
äumlichkeiten, die gr den Tagungen 
des Völkerbundes dienen, haben fiğ als unzu⸗ 
reichend und unzwei d hig erwieſen. Das um- 
fangreiche Sekretariat „ie in er früheren 
ren untergebracht, en Zimmer man in 
üros verwandelt int en in den le 
—.— und Salons die Tagungen des Völker⸗ 
9 die Konferenzen der Ausſchüſſe ſtatt⸗ 
inden. Die alljährlich zula mmentretende Völker⸗ 
ndsver a ung hält Mes 7 i in * 
nfer Konzert⸗ und Verſammlungsgebäud e ab 
das unter dem Namen „dteformaptonsjaati, be⸗ 


kannt geworden iſt. 
Die unzweckmäßige und in den Verſammtungen 
ki er die Unwürdigkeit des Rahmens, der jo 
g den Hohen Aufgaben des Völterbundes 


r ſtörende, ungeeignete Anlage der Näumlich⸗ 
gene führte zu dem Entſchluß, ein 1 


Lond ude zu errichten. um den Bau dieſes 
due on, 16. September. (R.) Von der Be Völkerbundspalaſtes bewarben fih im Jahre 1924 
À ng aus en daß die — A an be | in einem internationalen Wettbewerb Architekten 
10 ene 28 iesbadens durch aus aller Herren Länder; aus den 377 Ent⸗ 
ane imenter bevor siatie ily 2 į en un. wählte das Preisrichterkollegium die von 
anne reh“ einen ſcha gegen die den Herren Nenot (Frankreich) und Ieg e n⸗ 
erg Politik. Das Blatt eg er an die heimer (Schweiz) gemeinſchaftlich en hg enen 
h tj 69e Schmach und den Ruhrein⸗ Pläne, die den et und . 
HL und bezeichnet eine etwaige Wieder: nſprüchen am genaueſten entſprachen und d 


deins Wiesbadens als eine völ ige Ber 
to m te des Geiſtes des Haager Ab: 
Solja ty 10 ns, u sas pridt Das latt die 
ü aus riand dieje Bei. z 
176 PFF K werde. er a 


fag maurern bekämpft, die mit ihrer Vorauss 
übe 8 find, und eine Art Rache aus⸗ 
dug möchten. Von der Beſchlagnahme einiger 
mund Winkelblätter des katholſſchen Extremis⸗ 


Au . — die durch die Lage und den Verkehr 
in und außerhalb der Gebäude bedingt find, 
durch Anlage und Geſtaltung der Räumlichteiten 
am gün tigſten löſten. 

aufredit wurde mit 19 500 000 Schweizer 


die letzien Telegramme. 


Mün Bismarcktag. l 
nat ben, 16. September. R.) Der 3. deutige Bis 
Ik, at tag fand geſtern mit einer Gedächtnis⸗ 

Dhe a m Bismarckdenkmal auf der Rottmanns: 
\ am Starnberger See ſeinen Abſchluß. 


Springflut in Mexiko. 


Neu 
teje gork, 16. September. (R.) Wie „Aſſociated 
LT Mexiko meldet u. die Blätter 
titer Spri tanijhen ® über einen mit 
Sir Üben pringflut — tfan, 155 14 7 
Šta ale Guerres hat. Die Stadt 

q no. „Ouerrero ſteht unter Wa 2 a le 

Verbindungen abgeſchnitten. 


de an der Todesopfer des Haus- 
Par rzes in Parma auf 25 geſtiegen 
AT bes Ma, 15. September. (R.) Aus den Trim- 
am Freitag ein — Hauſes wur⸗ 

w un in Leichen geborgen. Von den Ber: 
A bi zwei im Krankenhauſe geitorben, jo 
RY e Geſamtzahl der desopfer auf 25 
ait aden Die ee Beiſetzung wird morgen 


Berli Autobusunfall. 

in 3 wi 6. September. (R.) Bei einem Zujammen- 

90 a twng ilten einem Autobus und einem Straßen⸗ 

Many gen in der Fridrichſtrahe wurden ins⸗ 
Perſonen verletzt. 


t 4 
* belgiſcher Miffionare 
NN ond n China. 
N on, 16. . (R.) Wie Reuter aus 
er meldet, jind drei katholiſche Miſſionare 
k Herkunft, und zwar der Biſchof Trudo 
fa 88 — die beiden an Serge im 
vag von d Provinz Hupeh in dem Dorje Qiao: 
war geit 2 Banditen ermordet worden. Der Biſchof 
2 Jahren in China tätig. 


Neue Verhaftungen in der Bomben- 
angelegenheit. 

Hamburg, 16. September. (R) Nach einer 
Meldung der in Winſen a. d. Luhe erſcheinenden 
„Winſener Nachrichten“ ſind im Zuſammenhang 
— der Untersuchung der Bombenattentate im 
0 des Sonntags im Kreiſe Winſen weitere 

w vo * worden. Einzelheiten 
AnD ul Petann 


ee Kommuniſt. 


Paris, 16. September. (R.) Der Generalſekre⸗ 
tür des kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsbundes 
Monmouſſeau, gegen den kürzlich ein Bor: 
en wegen Verſchwörung gegen die 

Sicherheit des Staates erlaſſen worden war 
wurde geſtern verhaftet. 


Düſſeldorf, 16. September. (R.) Anläßlich des 
ge eſtrigen proletariſchen 1 wurden etwa 
O Perſonen wegen Tragens verbotener Abzeſchen 
verhaftet, ſpäter wurde jedoch ein großer Ten 
wieder freigelaſſen. 


Exploſion. 

Steele, 16. September. (R) Auf der Zeche 
Daimelsberg explodierte ein Schweſßappa⸗ 
rat, wobei ein Schloſſer getötet, ein anderer 
ſchwer verletzt wurde. 


schweres Verkehrsunglück. 

Paris, 16. Sepember. (R) Bei Monterau 
ſtieß geſtern ein Autobus, der 17 Perſonen zu 
einer . brachte, gegen einen in 
einer Ausweichſtelle errichteten Otelisten, den 
der Führer wegen Nebels nicht rechtzeitig bemerkt 
u Als die Inſaſſen des Autobuſſes, von denen 
einige ſchwere, andere leichtere Verletzungen er⸗ 
litten hatten, nach dem Unfall ausſtiegen, fuhr 
ein Laſtauto in die Leute hinein und tötete zwei 
Perſonen. 


—— . ük—ũä — 


Die Engländer TER das belegte Gebiet 


Mit dem 14. September beginnt die Räumung des von den Engländern beſetzten rheiniſchen Gebietes. 
Die Truppen find in ihren Garniſonen teilweiſe ſchon verabſchiedet und ſammeln ſich in Wiesbaden zum Ab⸗ 


Unſere Aufnahme zeigt Truppen der Garniſon Königſtein b. Wiesbaden bei der Verabſchiedung Grundt Linlegun b der! 
auf dem 1 durch den kommandierenden General der engliſchen Rhein⸗Armee. X k e 


der zukünflige Tempel des Friedens. 


Zur Grundſteinlegung des Völterbundspalaſtes. 


Franken feſtgeſetzt und drei 
Architekten den Preisträgern 
bei der Ausführung der 
eben, die Herren 
Rot (Frankreich) und 


zur Anterſtützung 


ago (Ungarn). 


Durch die im Jahre 1927 erfolgte Stiftung von nicht 
Baker zur Ans zeugen, ſondern auch an die Begründung des 


Rockefeller junior, der dem 
lage einer Bibliothek den Betrag von 10 Millio⸗ 
nen Schweizer Franken zur Verfügung ſtellte, 


ER 


‘wurde eine ee e EB EEE B . ERTEILEN TEL ng der 
| Elane erforderlich, auch erwies ſich nun das in 
| „ genommene Gelände am Uter des Genfer 


für den erweiterten großen Gebaeude amplex 
5 ; ungeeignet. Auf ein Abkommen hin übe rließ 


5 
ie Stadt Genf dem Völkerbund einen 250 000 
} 


uadratmeter großen Teil des „Ariana⸗ Partes” 
segen Austauſch mit dem Gelände am See. 
Der Ariana⸗Park liegt etwas außerhalb der 


Stadt und in einer Entfernung vom See in der 
waldigen Hochebene, die ſich von der gewaltigen. 
blauen Fläche des Genfer Sees bis zum Jura 
hinüberzieht. Unterhalb der geplanten Gebäude 
zieht ſich die en Landſtraße von Genf nach 
Laufſanne vor Von den Terraſſen des 
Sitzungsſaales wird der Blick über den Genfer 
See bis zu der weißen Bergkette des Mont⸗ 
Blanc⸗Maſſivs ſchwei sen: 

Die Anlagen des Palaſtes gliedern ſich in drei 
Hauptteile, die eine architektoniſch⸗ harmoniſche 
Gruppe bilden. In der Mitte das hohe Mittel⸗ 
Beau wird den großen Sitzungsſaal für die 

ölkerbundsverſammlung enthalten. Links da⸗ 
von wird das Sekretariat mit allen Neben⸗ 
räumen, rechts die Bibliothek errichtet, beide Ge⸗ 
bäude treten etwas mehr in den Vordergrund 
und liegen zugleich tiefer. Alle drei Häuſer⸗ 
maſſive wirken ſelbſtändig und werden unab⸗ 
hängig voneinander erbaut, nur eine gedeckte Ga- 
lerie verbindet fie miteinander, um den beque⸗ 
men Uebergang von einem zum andern Gebäude 
zu ermöglichen. 

Das große Werk iſt kein Architektentraum 
mehr, ſondern ſieht, wenn auch noch Jahre bis 
je endgültigen Vollendung vergehen werden, 
einer Verwirklichung entge gem Mit der Grund: 

don die erjten Vor⸗ 
der 


ſteinlegung beginnen au 
arbeiten. Bei der feierlichen Zeremonie 
grübung gstede des Bölterbundsgeneraliekzetärs, 
ir Eric Drummond, in Anlehnung an den 
alten Kultglauben, vetſchiedene Dokumente ein⸗ 
emauert, darunter ein Manuſkript über die 
srunpfteinfegung, „ 995119 in dreißig Sprachen, 
ein Exemplar ölterbundspaktes in fran- 
iche und engliſcher Sprache und je eine 

nae jeder dem Völkerbund angehörigen 


Sir Drummond ſchloß ſeine Ausführungen 


weitere namhafte | Nation. 


aupläne zur Seite ge⸗ mit dem Gedanken, daß, wenn eines Tages, siel- 
Br oggi i (Italien), Le⸗ leicht moi i - 


ahrhunderten, dieje Dokumente wie⸗ 
der ans Licht des Tages gezogen würden, fie 
nur für die ſeſerli e rundſteinlegung 
Friedens, dem der Bau gewidmet 
ſei, erinnern ſollten. 


—e— ́ . . — 2—ͤ 


Aus der Republik Polen. 


Eine Erklärung Polens. 


Senf, 14. September. (Pat.). In der heutigen 
Morgenſitzung der zweiten Kommiſſion erklärte 
der italieniſche Delegierte Su vid, er ſei über⸗ 

ugt, die internationale Konferenz in Zoll⸗ 
ragen werde nur dann Nutzen bringen, 
wenn eine Einigung zwiſchen allen auf 
dieſer Konferenz vertretenen Staaten erzielt werde. 
Der Redner befürchtet, daß die verpflichtenden 
Handelsverträge dieſer Einigung im Wege 
ſtehen. Er hält das vorgeſchlagene Datum a= 
Einberufung der Konferenz für verfrüht. Den 
Antrag über Zulaſſung der Land wirtſchaftskreiſe 
zu dem Komitee nehme er an. 


Der Delegierte Polens, Miniter Gliwice, 


gab ſeiner Überzeugung Ausdruck, daß die not⸗ 
wendige Annäherung in Wirtſchaftsfragen nicht 
nur durch einen Kampf gegen die Protektionen 
erreicht werde. Es bedarf noch der Verwirk⸗ 
lichungdesProjekts vom internatio- 
nalen Bureau; hierüber wolle er noch in 
einer anderen Kommiſſion berichten. Nach Anſicht 
des polniſchen Vertreters iſt die Erledigung 
und Vereinheitlichung der Zollfragen 
noch verfrüht, trotzdem nehme Polen den 
entſprechenden Antrag an, Polen ſchließt ſich mit 
Pr! EEE re. dem fran söfiih-eng liſchen An⸗ 
trag in der Kohlen frage und dem fran⸗ 
zöſiſchen Antrag über die Zuckerproduktion an. 


Eine polniſche Note an Rußland. 


Warſchau, 15. September. (A W.) Im Zujam- 
menhang mit den Manövern der e 
und den Uebungen der ruſſiſchen Oſtſeeflotte in 
der Danziger Bucht, wird das Außenminiſterium 
in dieſen Tagen eine Note an das Außen⸗ 
tommifjariat richten, in der gegen die 
Ueberſchreitung der internationalen Abmachungen 
über die Unantaſtbarkeit territorialer Gewäffer 
proteſtiert werden foll, 


Internationaler Touriſtenkongreß. 


Ohne die Deutichen 

Warſchau, 14. September. (Pat.) Heute be⸗ 
ann die fünfte Beratung des internationalen 
ongreſſes der Touriſten propaganda. An 
den Beratungen nehmen folgende Staaten teil: 
Birte Schweiz, Tſchechoſlowaken, Oeſterreich, 
ürtei, Ungarn, eie Dänemark, Nor⸗ 
wegen, Bulgarien, Griechenland, Spanien, Ita⸗ 
lien, Aegypten, die Verein. Staaten von Amerika 
und Polen. Die jeierliche Eröffnun des Kon⸗ 
greſſes erfolgte um 11 u r in den Räumen des 
Miniſterrates, wo der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Moracze wiki, der Verkehrsminiſter 
Kühn, Anterſtaatsſetretär Cza p | ki, der Stadt» 
präſident Slo minr jti und andere die Auslands: 
vertreter empfingen. Zuerſt ſprach Miniſter M os 
raczewſti im Namen der Regierung und im 
Namen der Stadt begrüßte Präſident Siominjti 
die Gäſte Weiter ſprachen noch der Direktor 
des Touriſtenamtes in Zürich und der Holländer 
van Deventer, der den Rat Minchheimer vom 
polniſchen Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
zum Vorſitzenden des e vorſchlug. Minch⸗ 
heimer nahm den Vorſchlag an und nach einer 
nochmaligen Begrüßung wurden die Beratungen 
auf Monag, den 16. d. M., nach Poſen verlegt. 


Polens Ausfuhr. 


ee 15. September. Die polnij 
fuhr ijt im Auguft im Vergleich zum 
4 270 000 z? geſtiegen. 


e Aus: 
uli um 


Schwerer Sturm. 


Minſt, 16. September. nn Ueber Orſza 
tobte heute ein ungewöhnlich ſtarker Orkan, der 
60 Häufer vollkommen zerſtörte und noch weitere 
N abdeckte. Alle Tele T und Telegraphen⸗ 
nien find zerſtört. Der Sturm war fo ſtark, daß 
auf dem Bahnhof 43 Woggons n wur⸗ 
den, von denen 15 zertrümmert find. Ob Men⸗ 
Ihenapfer, zu betla — — ſind, iſt bisher noch nicht 
genau bekannt. Kind wurde vom Winde 
mehrere Meter weit fortgeriſſen und gegen 
eine Steinmauer geſchleudert. Es erlitt ſchwers 
Kopfverletzungen, an denen es ſtarb. 


Franzöſiſcher Ordensſegen. 


Geſtern nachmittag überreichte Direktor Lorin 
dem Stadtpräfidenten Ratajſki das Komman⸗ 
deukreuz der Ehrenlegion und dem Stadt⸗ 
rat Robinſki als Vertreter der Handelskam⸗ 
mer und des Magiſtrats das Offi b der 
Ehrenlegion. * Zeit darauf e "gs diejelbe 
Auszeichnun Direktion der Landesaus⸗ 
ſtellung. 1 Wachowtat erhielt 
das Kommandeurkreu her, Ehrenlegioa, der Re⸗ 
gierungskommiſſar iniſrer Bertoni das 
groe Verdienf and Boja Tunis, der Direk⸗ 
or der Pones Meſſe. Krzyzanlſewicz, 
das Kapalierkreuz der Ehrenlegion, der Direttor 
der Handelskammer Dr. Wa ch K die 1 
yame der Akademie, Ingenieur Podoſti dies 
ſelbe e und der Sekretär der er 
Handelskammer, K o? odg iej, die ſiloern⸗ Palme 
der Alademie. Die anderen 9 atoren der 
mit Kane en 8 nach Schluß usitellung 
mit itani chen Orden ausgezeichnet. —.— die⸗ 
jen Feierlichkeiten begaben ih Die franzö Aachen 
Gäſte wieder auf das Gelände der Landesausſtel⸗ 
lung. Gegen 20 Uhr wurden ſie dom Miniſter 
KRwtattowfti im Schloß zum Mittag empa 
fangen. und anſchließend daran jand ein Raus 


fatt. 


Deutſches Reich. 


Drei Nationalſozialiſten wieder 
freigelaſſen. 

Hamburg, 14. September. (R.) Geſtern nach⸗ 
mittag wurden die Nationalſozialiſten Redakteur 
Willi Ehlers von der R 
Tageszeitung“ Gaugeſchäfts ührer Ber ational- 
fehlen 6 rig und der Kauf⸗ 
mann Be aus P Fi vom Altonaer Poli- 


a bim. K eder auf freien Ci selest, DE 

Hauptſchriftleiter Uhſe wurde 

alten, da die Sichtung der ihm a 5 
lagnahmten Schriftſtücke noch nicht abge⸗ 


loſſen ijt. 


T 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Bezantwortlich fur den volltiſchen den Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido dachr, Für die Zeile: Nu: 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieffaiten: i. B. Alexander Jurſch 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die ußterterte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Auzeigen⸗ und Reflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 00 
Verlag: „Voſener Tageblatt“. Druck: Drukarni Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Bojen wierzyntecta ^. 


Kino Renaissance v. Kantaka s-o 


Heute und die folgenden Tage: ; 
Jack, der Indianerbesieger "...":."" 


Für Jugendliche gestattet 


+ Pojener Tageblatt = 


gz 


| MAKKO-Simplex 


Der gute D 22 t 
= Düngerstreuer 
Preis ab Lager Poznań: 


2 mtr. Streubreite 550.— 21 
* 2½ - . 620.— 
Einfache Konstruktion ohne Zahnräder! Spielend leichte Reinigung! 


Hervorragend gleichmäßiges Ausstreuen aller Düngerarten unter 
. 12% Wassergehalt von 60—3000 Kilo auf Hektar. 


Stabile Bauart, — unbegrenzte Haltbarkeit! 
Inż. H. Jan Markowski - Poznan 420 


Tel. 52-43. Büro: ul. Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 52-43. 
Schaulager: ul. Słowackiego, Ecke Jasna. 
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Transportmewes 1900 3356—2335 


Spezialgeschäft für Möbeltransporte. 
Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbelwagen 
von und nach allen Orten des In- und Auslandes. — 
Transportversicherung - Packergestellung— Lagerung. 


Internationale Spedition. 
Für Verzollungen staatlich konzessioniert. 
An- und Abfuhr von Waggonladungen. 


Auskünfte, Offerten, eventl. Vertreterbesuch 
bereitwilligst und kostenlos. 


Me Bien Bin Bin Be din die fie Dir An Bin Bin 1 


vor Nachahmungen und billigen Apparaten wird gewarnt!!! 
Jede Hausfrau muß den echten 


Dreis I 21,60. »KOMPRESSOR“ befigen!!: 


Unſer ſelbſttätiger Waſchapparat „Kompreſſor“ 
hat alle bisherigen ähnlichen Erfindungen durch 
ſeine Konſtruktion und den Erfolg beim Waſchen 
geſchlagen. — Patentiert, ganz aus metall 
und roſtet nie. — Mit dem echten Waſchapparat 
„RKompreſſor“ wäſcht man in 2 Stunden 
mehr Wäſche als eine Waſchfrau in 2 Tagen. 
Nur unfer Waſchapparat bietet eine volle Ga- 
ranlie der Richtbeſchädigung der Wäſche und 
die vollkommene Sicherheit für ein leichtes, 
um 100% verkürztes, billiges und ſauberes 
Waſchen. — Vor dem Kaufe eines Apparates bitten 
wir unſere Waſchvorführungen zu beſuchen, 
die beim Alleinvertreter A. Reinberg, Poznan, 
5 Jahre Garantie. Es ul. Wielka Nr. 4/5, jeden Dienstag, Mitt- 
wird gebeten, ſchmutzige woch u. Freitag, um 3 Ahr nachm. in deulſcher 
Wäſche mitzubringen, die Sprache und um 5 Ahr in polniſcher Sprache 
in 5 Minuten ſauber ger ſtattfinden. Poſtnachnahme 21 2,50 teurer! Pro» 
waſchen zurückgegeben wird. ſpekte auf Wunſch. Vertreter überall geſucht 


Hausfrauen!! 


Achtung!!! 


Zur Herbstsaat 1929 


l. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen III. 


» 5 Standard-Weizen 

ul dnl Jarl- Weizen e H. BROMBERG 
Original Cimhals Grossherzoy v. Sachsen- Weizen 92 5 Lodz 
I. Alısaat Cimhals: Grossherzog v. Sachsen-Weizen IIe ee Tai 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 8 Kee: und, 


inklusive neuem Jutesack pro 100 kg und Herren-Pelze 


A N Saison - Neuheiten in 
A A ieuheiton In grosser 
Bemerkun 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung In P ozmań ausschlisslicher 
erfolgt gemäss unseren. Lieferungs- = 
bedingungen von 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 
Betrages an die Bank Polski, Ostrów Wlkp., 
bzw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW >: >. 
Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


— 


= Me — 
Möbel in Mahagoni u. Birke, 
engl. Standuhr, Kronleucht., 
Binn- und Porzellangegenſt. 
zu verkaufen. 

Skarbowa 4, ptr. links. 


Für die mir ſo tief zu Herzen 
gehende Teilnahme bei dem Begräbnis 
meiner lieben Frau ſage ich allen 
Verwandten und Bekannten 


meinen herzlichſten Dank. 
Karl Hankel. 


Wir fagen allen, die ung beim Heim- 
gange unſerer unvergeßlichen Schweſter 
für die Teilnahme, die ſie uns erwieſen 
haben und für die vielen Kranzſpenden 


von Herzen Dank. 
Geſchwiſter Paſchke. 


Swarzedz, den 15. September 1929. 


Meisterwerke : 


die innerhalb zehn Tagen an unser 
Hauptkontor eingesandt werden. 


Christensen & Co. 


(Anglo-Austrian-Bank). 


pon innerhalb zehn Tagen an unser 
komplettes -Exemplar unserer Ausgabe von 


DOSTOJEWSKIS WERKEN 


in 24 Bänden, enthaltend etwa 4000 Seiten. Seine Hauptwerke bringen wir in deutscher Sprache in 2 
erstklassiger und unverkürzter Uebersetzung. s — De 
Die Werke Dostojewskis sind nicht allein Unterhaltungsromane im gewöhnlichen. Sinne des Wortes, 
ihre Lektüre bedeutet auch ein tiefes, seelisches Erlebnis. Das 
durch die alles verstehende und alles verzeihende Menschenliebe des Dichters verklärt. Wer einen Roman 
von Döstojewski zu lesen beginnt, wird vom ersten Augenblick an gefesselt und man verfolgt mit stets 
steigender Spannung das Schicksal der vom Künstler geschaffenen Gestalten. 
Die Werke erscheinen schön gedruckt in gewöhnlichem Buchformat und nur für Verpackungs- und 
en verlangen wir eine Vergütung von 60 Groszy pro Band. Sie erhalten gratis Ei 


Gutenberg-Verlas 


Wien. I., Straudigasse 1 


——— O — . 


Kelims 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Oberlehrer, perfekt Poln., 
ſucht Nachmittagsbe⸗ 
ſchäftigung. 

Gefl. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poz., 


9 
Taubheit geheilt! Phäno⸗ 
menal⸗Erfindung „Eupho⸗ 
nia“ den Spezialärzten de⸗ 
monſtriert. Selbſtheilung z. 
Hauſe d. Schwerhörigkeit, d. 
Oh renſauſens u. d. Ohren⸗ 
fluſſes. Zahlr. Dankſchreib. 
Unentgeltliche Broſchüre auf 
Verlangen verſ.„Euphonia“ 
Liſzki b. Krakau (Polen) 52. 


Ca. 5000 Dracaen 
in verſchiedenen Sorten, 
Asparagus, 
winterharte 
Blumenſtauden, 
großes Sortiment, z. jetzi⸗ 
gen Pflanzzeit ſehr billig 
offeriert Fr. Hartmann, 

Oborniki. 


Da das russische Problem der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft heute mehr als je Fim und 
Bühne, Politik und Literatur aller europäischen Länder behe 
berühmten Werke des größten russischen Romanschriftsteller 


Um unseren Verlag bei allen Deutschen im In- und Auslande bekannt zu machen, wollen wir eine 
oße Anzahl dieser Werke gratis abgeben. Jeder Leser dieses Blattes, der den unten angefügten 
Con iener Hauptkontor einschickt, erhält unentgeltlich ab Verlag ein 


„Memoiren aus einem Totenhause“, — „Schuld und Sühne“ 
(Rodion Raskolnikow), — „Erniedrigte und Beleidigte“, — 
„Arme Leute“, — „Der Idiot“, — 
sowie eine Anzahl der schönsten’ Novellen und Erzählungen. 


Dieses Angebot gilt nur für Cou 


—— —— —— 2 


Beachten Sie bitte genau unsere Wiener Adresse, da wir mit Firmen Ahnlicher 
Bezeichnung, aber anderen Inhabern, nicht identisch sind. 


statt. Zur Auktion sind ca. 70 Pferde angemeld 


T haben wir uns éntschlossen, die welt- 
s DO 


Düstere der Personen und Geschicke wird 


„Die Brüder Karamasow“, 


Unterzeichneter wünscht sich gratis Dostojewskis Werke. 
Empfangsbestätigung und Nachricht über den Versand erbeten. 


offeriert sofort ab Lager Poznan als 


Original DehnesDrillmasehinenSimplexur. 5M 
SPEZIAL-Vertreter: 


Woldemar Ginter, ;ardmaschinen, Peznen 


Die Zuchtviehversteigerund 
der Herdbuchgesellschaft des schwarzbunten N jede 
rungsrindes Großpolens findet am ñ 
Donnerstag, dem 19. Septbr. d. Js., in Pozn# 7 
auf dem Ausstellungsgeländeder Powszech" 
Wystawa Krajowa (Terrain E) statt. k 
Beginn der Besichtigung der Tiere A 
18. September d. Js. um 8 Uhr vormittags, Bogin 
der Auktion am 19. September d. Js. um 11 U 3 
vormittags. Zur Versteigerung gelangen ca. 70 Bulle” 
16 Kühe und 67 Färsen. Sämtliche Tiere sind 1 
der Auktion klinisch auf Tuberkulose untersue 
Der Katalog ist erhältlich im Sekretariat d 
Herdbuchgesellschaft, sowie am Tage der e 
steigerung auf dem Auktionsplatze. Ji ia 
Vor der Versteigerung findet die Prämiieruf 
der besten Tiere statt. * 
Die Pferde versteigerung findet am 18. d. K. 


um 11 Uhr auf dem Terrain der P. wog 


TOJEWSKI herauszubringen. 


ende 


COUPON 


——xẽͤ—ñ * ————— — — — ————— —1A-—kéon-. 


